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Der Klub des B. d. 8. schließt Mayer und
Hanreich aus !

Aberkennung der Mandate und Ausschluß aus der Partei gefordert .
Lösung des Berhültniffes zur ungarischen Nationalpartei .

Der parlamentarisch« Klub des Fundes der Landwirte " gibt folgendes Kommuniquö aus :

Prag , 7. Juli . Heute versammelte sich der parlamentarische Klub „ Bund der Land¬

wirte " , dem zur Beschlußfassung folgender Antrag unterbreitet wurde : „ Die Abgeordneten
Ha » reich und Mayer werden aus dem Klub ausgeschlossen " . Dieser Antrag
wurde angenommen .

SS wurde ferner der Antrag gestellt , durch die Partei den beiden Abgeordneten di « Man¬

date aberkennen zu lasien und sie LuS der Partei des Bundes der Landlvirt « aus -

z u s ch l i e ß e n. Auch dieser Antrag sann Anna h ni e. Zur Begründung der Antriigc diente

der Hinweis auf das fortgesetzte parteifeindliche Verhalten der Abgeordneten
Hanreich und Mayer .

Außerdem wurde auch der Beschluß gefaßt , daö Verhältnis zur ungarischen
Nationalparteizu lösen .

Svehlas allergetreueste
Opposition .

Wer sollte sonst gemeint sein, als die

tschechischen Nationalsozialisten ! Sie stehen ,
seitdem Herr 8vohla in den Zollraubdoutschen
noch würdelosere und willfährigere Handlanger
zur Durchführung seiner reaktionären Pläne
gefunden hat , mit Respekt zu sagen, in Oppo¬
sition . Aber daS ihnen aufgenötigte neue Ge¬
wand will ihnen nicht passen und sie haben
noch keinen Tag aufgchört , sich auS ihm herauS -
zusohnen . 8vehla hat sie mit Fußtritten und

anderen Deniütigungen regaliert , aber Würde
und Stolz wachsen nicht auf ihrem Holz , und

8vohla ist viel zu sehr Fleisch von ihrem Fleisch ,
als daß sie ihm dauernd gram sein könnten .
Vor einem Jahre , unmittelbar unter dem

schmerzlichen Eindnick ihrer Vertreibung aus

der Regierungsmehrheit , unternahmen sie bei

der Abstimmung über die Kongruavorlage
einen mächtigen oppositionellen Anlauf , und

einige ihrer Abgeordneten beteiligten sich hiebei
sogar an dem kommunistischen Stunn auf daS

Präsidium , was für einen von ihnen beinahe
mit einer gerichtlichen Verurteilung abge -
schlosicn hätte . Sie erhofften damals , Herr
8vehla werde vor ihrem zur Schau getragenen
Grimm zusammenklappen und ihre Sehnsuchts¬
schreie nach der Futterkrippe erhören . Doch was

sollte 8vohla mit ihnen anfangen ! Die Deutsch ,
bürgerlichen in der Mehrheit zu ersetzen, dazu
sind sie zahlenmäßig zu schwach, und zur Ver¬

stärkung der Mehrheit braucht er sie vorläufig
auch nicht ; also war ihr Kraftaufwand ebenso
wie ihr ständiges Flennen umsonst . Jedenfalls
haben sie sich seither auf die Stellung einer

loyalen , wohlwollenden Opposition zurückge -
zogen , die gerade nur markiert ist und den

Herrn 8vehla nicht verstimmt . Wie sollten sie
auch ehrliche und wirkliche Opposition gegen den

tschechisch -deutschen Bürgcrblock machen , da doch
zwei Seelen in ihrer Brust wohnen : eine bür¬

gerliche und eine Arbeitcrsccle , die aber von der
ersteren erdrückt wird ! Zur nationalistischen
Entflammung gibt ihnen dank der Regierungs¬
deutschen die Tätigkeit dieser Koalition keinerlei

Gelegenheit , und zum Widerstand gegen deren

sozial - und politisch - reaktionären Anschläge
reicht weder ihre Kraft noch ihr Willen aus .
Sie sind daher in den politischen Kämpfen des

Bürgerblockjahres Nieder kalt noch warm ge¬
wesen, ihre zwei Seelen reißen sie hin und her
— kurz gesagt , kein Hund möchte länger so
leben ! Doch nicht nur wegen ihres Wesens ,
auch wegen ihrer Aspirationen sind sic außer -
stände , jemand zu bewegen , daß er ihre Oppo¬
sition ernst nehme .

Nach außen müssen sic freilich , da ihnen
nichts übrig bleibt , oppositionelle Allüren zur
Schau tragen , was ihnen hart genug ankommt ,
und so haben sie auch die Veiwaltungsreform
«bekämpft", was wieder für die Dcubschbürger -
lichen das gefundene Frcsien war , um dannt
die Güte der Verwaltuugsreform zu beweisen .
Denn wie kann ein Gesetz, so deklamierten
diese, für die Deutschen schlecht sein, gegen das

auch eine so tschechischnationalistische Partei , wie
es die Nationalsozialisten sind , Stellung
nimmt ! Wenn man die tschechischen National -
sozialisten auch nicht ohneweiters für fähig Hal-
ten kann , daß sie die Vcrwaltungsrefonnvor -
läge wegen ihres erzrcaktionären Charakters so
glatt geschluckt hätten , wie dies die edlen Land -
bündler und Christlichsozialcn taten , so wußte
man doch gleich von vorneherein , daß sie die

Bertvaltungsreform zu keiner besonderen Kraft -
anstrcnguug bewegen werde . Tatsächlich be¬

schränkte sich ihr „Abwehrkainpf " auf eine

Kritik mit gedämpfter Stimme , und man hörte
förmlich ihren Erleichterungsseufzer , als die

Vorlage im Abgeordnetenhause angenommen
war und sie sich der Mühe enthoben sahen ,
Herrn 8vehla deshalb tveiter angreifen zu

müsien . Man konnte nicht wissen , am Ende
war auch das Getane schon zu viel und 8vehla
verstimmt, darum beeilten sie sich, ihre opposi -
tionellen. Sünden , soweit es ging , dadurch gut

¥

Der Klub der Agrarier will durch daS

„forsche " Borgehen gegen die Rebellen Mayer
und Hanreich wahrscheinlich seine innere Stärke
dokumentieren . Mehr nach als der Ausschluß
der beiden Abgeordneten beweist das der

Beschluß , das Verhältnis zur ungarischen. Na¬

tionalpartei zu lösen , das heißt , diese Pariei aus
dem gemeinsamen Knddelnmddclklub auszu¬
schließen, bevor sie selbst den Austritt vollzieht ,
was wahrscheinlich längstens Ende dieser Woche
geschehen wäre . Ob der Bauernbund mit

{einem gut funktionierenden Scherbengericht d: e

beabsichtige Wirkung erreicht , muß füglich be¬

zweifelt werden . Nur , ivenn dem Ausschluß ans
dem Klub tatsächlich der Ausschluß auS der

Partei rasch folgt , und ivenn die Aberkennung
der Mandate durchgesetzt wird , kann der Bund
im Parlaineut mit einigcvmaßen heiler Haut
aus der Affäre hervorgehen . Gelingt es aber

Mayer und Hanreich , den Ausschluß aus der

Pariei zu einem Kampfobjekt der Kreise und der
lokalen Organisationen zu machen — und schließ¬
lich haben die beiden Abgeordneten im Sinne des

Beschlußes der Reichsleitung des B. d. L. ge -
lwndclt , als sie gegen die Berwaltungsreform
stimmten , — dann steht der Bauernbund vor

schweren inneren Kämpfew Mit der ? lber -

kenming der Mandate dürste es auf jeden Fall
nichts werden , da hiezu die Einwilligung der

Ungarn , die auf einer Liste mit den Agrariern
kanoidicrien , erforderlich wäre .

DaS Ergebnis der gestrigen Klub¬

sitzung des Bundes wird also eine Verrin¬

gerung des agrarisch - ungarisc >gewerbepartei -
lichcu Klubs u m s i e b e n v o n 24 Mit¬

gliedern sein . Der „ große Klub " , auf den

die Agrarier so stolz waren , mit dem sic sich
widerrechtlich parlamentarisch « Funktionen an¬

eigneten , ist in Scherben gegangen . Die

„ größte deutsche Partei " wird das nun -

mehr noch weniger sein, als sie es bisher
war . Statt 15 Agrariern wird der zusammen -

zu machen, daß sic nach Annahme der Vorlage ,
anstatt deren Urheber vor die Schranken zu for¬

dern , mit — der Opposition und vor allem mit

den deutschen Sozialdemokraten abrcchneten .
Kurz nach der Abstimmung brachte nämlich
das „6efke Slovo " einen Leitartikel , der über

die deutschen Sozialdemokraten herfiel , weil sie
bei der Abstimmung nicht wie gesittete , artige
Schulknaben dasaßen , sondern den Bericht¬
erstatter Dr . Kramar mit Zwischenrufen über¬

schütteten , und weil anschließend daran die

Kommunisten ein Pultdcckel - und Ratschen¬
konzert vollführtcn . Das war den Herren tsche¬
chischen Nationalsozialisten zu viel und darum

mußte das „6oske Slovo " zwischen seiner
Partei und dieser so ungebührlichen Opposition
die Scheidungslinie ziehen , es mußte aber auch
dem Herrn 8vehla versichern , daß die National -

sozialisten lveder jetzt noch künftighin sich lvic

diese Schlimmen aufzuführen gedenken , sondern
— möge kommen was wolle — seine ergebenste,
allergetreueste Opposition blcibcn wollen . Eine

Oppositionspartei , die eigentlich inmitten des

Kampfes gegen den gemeinsamen Feind , der doch
wohl diese Bürgcrrcgicrung ist , zum Angriff
auf eine andere oppositionelle Gruppe übergeht
und beim Gegner geloisiermaßen eine Entschul-
digungsvisite macht, das ist an sich schon eine

Kuriosität .
'

*

geschmolzene Klub nur noch deren 13 zählen und
erst mit de » Gewerbeparteilern wird der M. sch -
mafchklub die Stärke des foziaktamokratijichcn
erreiche ». Damit ist eigeMlich eine Regic -
r u N g S k r i s e geschaffen , tarnt kvchlas Burger -
block zählt nur noch 155 oder höchstens 156 Abge¬
ordnete gegenüber einer nur » m zehn Stimmen
kleineren Opposition . Jedes andere Kabinett in
den iiichtfascistislhen Staaten Europas würde bei
einer solchen Konstellation demissionieren . Bon
8vehla ist das allerdings nicht zu erwarte » . Er
wird mit seiner ramponierten Mehrhett und mit

Zuhilfenahme der Parlantentsivaa - e wciwr -

regieren , bis sich der Krach im Bund der Land¬
wirte znr Katastrophe des Aktivismus er¬
weitert . Daß dies bald geschehe , dafür wollen
tvir nicht Mayer und Hanreich sorgen lasien , das
wollen wir schon selbst schaffen !

Sine ganze Lrtsgruppe aus der

christlichfozialen Partei ausgetreten .
Wie die „ Sudeten - Rundschau " meldet , ist die

Friedeker christlich soziale Partei -
gruppe aus der Reich sparte ! aus¬

getreten . Die Frideker Ortsgruppe hat in
einem Schreiben an das Ostrauer Parteisekretariat
ihr Vorgehe » damit begründet , daß sich die christ¬
lichsoziale Partei als Regierungspartei im Kampfe
um die Freiheit und Selbständigkeit Sck) lcsicns
auf Seite der tschechische » Regierungsparteien gc
schlagen hat . Darin sieht die christlichsoziale Orts¬

gruppe in Friedel einen Verrat am s ch l e s i -

sche » Volke und tritt aus der Partei
aus . — Die Folgen der Politik der deutschen Re -

gierunasparteien stellen sich in den Reihen ihrer
Parteigänger schneller ein , als man vermutet

hätte . Dieser offene Schritt der Friedeker Christ¬
lichsozialen ist nur ein Auftakt und wird nicht

vereinzelt bleiben . Die endgültige Abrech¬

nung der Wähler wird aber um so emp -
findlictar ausfallen .

Noch kurioser ist , was die Nationalsozia¬
listen als Vorwand nehmen , um der übrigen

^Position in den Rücken zu fallen . Die Rede

des Berichterstatters wurde von Lärm - und

Entrüstungsrufen begleitet , so, daß sie nicht
verständlich war . Die Nationalsozialisten ver¬

gessen völlig , daß sie vor einem Jahre bei der

Abstimmung über die Kongrua noch ganz an¬

dere Änge taten , und sie beteuern , daß sie
solchem Vorgehen nicht zustimmen und sich
daran auch nicht beteiligten . Sie siird gegenüber
den deutschen Soziabdeinokartcn insofern im

Vorteil , als sic die Fähigkeit besitzen, ihre Ent -

rüstungsäußerungen vorsichtig zu graduieren
und mit ihrer Koalitionssehnsucht in harmoni¬
schen Einklang zu bringen , lvohingcgcn sich die

deutschen Sozialdemokraten und andere Oppo¬
sitionsparteien von der Erregung über das von
der Bürgerblockgesellschaft betriebene Gcwalt -

und Untcrdnicknngsregimc den Grad ihrer Ge¬

fühlsäußerungen bestimmen lassen . Auch haben
die tschechischen Nationalsozialisten fast acht
Jahre hindurch staatsmännische Erziehung ge¬
nossen haben staatsmännische Weisheit sozu¬
sagen direkt aus der Mntterbrvst gesogen , das

Gebildet - und Gesittctsein liegt Ihnen daher
auch viel näher als änderen , welche nicht die

Erziehung von Bcschwichligungshosräten ge¬

nossen haben . Es ist schließlich auch nichts da -

Der ungarische Handelsvertrag
vom Parlament angenommen .

Prag , 7. Juli . Das Abgeordnetenhaus be¬

schäftigte sich heute nachmittags in fünfstündiger
Sitzung mit dem Handelsvertrag , der zwischen
der Tschechoslowakei und Ungar » am 31 . Mai

d. I . abgeschlossen wurde und der schon im Aus¬

schuß Gegenstand ausführlicher Erörterungen
war . Rach den Berichten der Referenten Tr .

III ) I i f und Dr . Zadina entspann sich eine

längere Debatte , in der T a y e r l e (tsch. Soz . »
Dcm. ) den Vertrag als unzulänglich bezeichnete .
Es waren nicht nnscre Agrarzölle , die den Ver¬

trag zustande brachten , sondern die wirtschaft¬
lichen N o t w c n d i g k e i t e n, die sich in
beiden Vcrtragsstaaten zeigten . Trotz der schweren
Mängel sicht Redners Partei in dem Vertrag
doch einen gcwiffen Schritt znr Weiterentwicklung
der gegenseitigen wirtschaftlichen Beziehungen
und wird daher f ü r die Vorlage stimmen .

Tr . R o s ch e ( D. - Rat . ) weist darauf hin , daß
wir gerade mit dem für uns wirtschaftlich lebens¬

notwendigsten Gebieten keine Verträge
haben . Der Vertrag mit Ungarn sei formell sehr
geschickt gemacht , doch sei bedauerlich , daß der

Vertrag sechsmonatig gekündigt werden kann . Er
bilde eine » Fortschritt in wirtschaftlicher Be -
zichnng ; daher werde die dentschnationale Partei
f ü r den Vertrag stimmen .

Von kommmtistischer Seite sprechen ® a t i,
Kreibich und Steiner , die dem Vertrag
durchaus ablehnend gegenüber stehen . Kreibich
protestiert gegen die Verhaftung zweier rnmäni -
scher Arbeiter , die vor dem rumänischen Terror
über die Grenze flüchten mußten und nun in
Kascha » schon mehr als eine » Monat im Gefäng¬
nis sitzen .

Bee ko stfch . Soz . - Dem. ) bezweifelt , daß
man mit dem gegenwärtigen Regime in Ungarn
herzliche und aufrichtige Beziehungen Herstellen
könye , mit einem Regime , daS ans unerhörte Art
die gewerkschaftliche und politische Bewegung der

ungarischen Arbeiterschaft unterdrückt . Er bemän¬
gelt n. a. , daß die vorgesehene Einfuhr von stllll »
bis 12 . NW Waggons ungarischer Braunkohle in
die Slowakei die Förderung der einzigen slowaki¬
schen Grube bedroht .

Nach den Schlußworten der beiden Referen¬
ten wird die Vorlage int abgekürzten Verfahren
in erster und zweiter Lesung a n g c n o m m c n.

Fünf Minuten später wurde eine zweite for¬
male Sitzung abgchalten , in der die Handelsver¬
träge mit der Türkei und Estland , die Vorlage
über das Gcometcrslndinm nutz die Vorlage über
den Straßcnfvnds den AnSschüsien mit einer

Frist bis 12 . Juli zngcwiesen wurden .

*

Nächste Sitzung morgen Freitag nm halb

l2 Uhr mittags . Ans der Tagesordnung steht der

Befähigungsnachweis für das Gastgewerbe , nnd

der Regiernngsentwurf über Hilselcistnngcn bei

Elementarkatastroplie ».

gegen einzuwcndcn , wenn sie vor 8vehla und

den über die Stnrmszcnen im Parlamente er¬

zürnten Nationaldemolratcn ein Wohlverhal -
tnngszeugnis zu erbringen suchen, aber nicht
cinzusehcn ist , daß sie die anderen Oppositions¬
parteien — so gleichgültig dies für sic auch ist
— der Staatsfeindschast denunzieren müssen ,
und daß sie den Angriff ans die Opposition mit
so primitiven geistigen Mitteln bestreiten . Es

ist schön , wenn sie Herrn 8vehla dienen wollen ,
aber wenn sie es so einfältig anstelle », dann
wird er sic nie erhören und wird sie weiter
das saure Brot der Opposition essen lasten .
Wenn sie beispielsweise mit Bezug aus die an¬
deren Oppositionsparteien fragen : „Welches
Interesse können diese Parteien an einer wirk¬
lichen Berwaltungsreform nehmen , de. sie doch
am Staate kein Interesse haben und gegen ihn
stehen ?" , so ist das , init Verlaub , so dumm ,
daß sich ihr Schützling für solche armselige Hilfe
bedanken wind . Im übrigen wollen wir die

nationalsozialistischen Herrschaften in ihrem
Beginnen nicht stören . Wenn sic das Bedürfnis
empfinden , dem Vater der Veiwaltungsreform
Stiefclputzcvdicnste zu leisten , so wird man sic
daran nicht hindern , nur sollen sie sich dann
demnächst nicht wieder als Oppositionspartei
nufspielen . Einem solchen Schwindel gegenüber
wäre Schweigen übel «Meöracht .



Bei der Ktwskiem der

Frrmdenlegts » m Wika !
3. Von Emil Hlavka - Prag .

Doch siebte schließlich jein besseres Ich und

er — erklärte uns für verhaftet , da nach fran¬
zösischem Gesetze jeder Fnßreisende im Besitze
von inindcstcns zehn Franken sein müßte .

So legitimiert der Zchnsrankenschein in

Frankreich den Fnßreisenden , ivährend der Nicht¬
besitz dieses Scheines als sicherstes Erkennungs -
zeichen des Vagabimdeii gilt ! Wir waren zu Ba -

gabuudcn herabgesuul - . »!! Wortlos und mühsam
schleppten wir uns bis znr nächsten Gendarmerie¬

station , nach Saar - Union . Hier tvnrde uns nun

eröffnet , daß wir als Vagabunden vom Gericht

zn etwa 14 Tagen verurteilt und sodann als Aus¬

länder ausgewiesen würden ! Wir waren froh ,
denn wir hoffte » im Stille », daß das Ausweisen
mit der Heimbesörderung a>is Staatskosten ver¬

bunden wäre . „ nnd nach der Strafe kommt

ihr ins Arbeitshaus und werdet euch dort das

Geld für den HeimtranSPort erst verdienen ! "

wurde uns eröffnet . Wie lauge wir im Arbeits¬

haus bleiben müßten ? Nun , etwa ein halbes bis

drcivicrtel Jahr . ' ! Unter dein niederfchmetterndeii
Eindruck dieser Worte verlegte » wir « ns ansS
Bitten , nnd baten unter Hinweis darauf , daß wir

doch erst wenige Stunden ohne Arbeit seien, mit

Nachsicht , um Recht oder Gnade . Ich wies meine

Papiere nochmals vor , meine Zeugnisse usw . Doch
alles half nichts . „ Das Gesetz läßt sich nicht nm -

gehen ! " war die einzige Antwort , die wir erhielten .
Doch immer wieder bestürmten wir den Komman¬
danten mit Bitten , bis dieser schließlich ilnS sagte :
„ Nein , das Gesetz läßt sich nicht umgehen , jedoch
in dem Fall , daß ihr euch zur Fremdenlegion
melden würdet , dann allerdings kann ich euch nicht
znrückhalten und muß euch sofort entlassen ! "

Und wie der Ertrinkende an den Strohhalm ,
klannncrtcn wir uns an diesen Ausweg , und wenn

wir auch nicht hofften , wirtlich „sofort entlasten "
zu werden , so waren tvir doch überzeugt , daß es

uns sicherlich gelingen würde , sei es während der

Tage , die wir noch in Frankreich verbringen
tvürdcn , sei cs ans dem Transport , zu entfliehen ,
nnd geradezu freudig erklärten wir beide anch
schon , „freiwillig »ins znr Fremdenlegion zn
melden " .

Bon diesem Augenblick an ging eS uns sehr
gut . Sofort erhielten tvir Zigaretten , Kaffee , Wein

nnd Schokolade . Doch wurden wir dessenungeachtet
für diese Nacht in den Arrest eingcsperrt , erst am

nächsten Morgen unter sicherer Bewachung mit

dem Zug nach Nancy überführt und in einer der

dortigen französischen Jnfanteriekaserne über¬

geben . Als sich das Tor der Kaserne hinter uns

schloß , waren wir bereits verloren , hatten anf -
gehört Menschen zn sein tOiren Fremden ¬

legionäre !
O

Im ersten Stock der Kaserne befand sich ein

geräumiges Mannschaftszimmer — das Legio -
nürszimmcr — dessen Fenster vergittert waren

,und vor dessen Tür am Gang bei Tag nnd Nacht
ein Posten mit aufgepflanztein Bajonett patrouil¬
lierte . Wir durften uns nicht einmal am Gang
betvegen , geschweige denn in den sonstigen Trak¬

ten der Kaserne . Bei unserer Ankunft fanden wir

hier bereits drei junge Burschen , Reichsdeutsche ,
vor , die ebenfalls geworben waren . Am folgen¬
den Morgen , nach unserer Ankunft , wurden wir

unter Bewachung , Gefangenen gleich , in das in

der Stadt gelegene Rekrutenburean gebracht , wo

wir vorerst einem Arzte vorgestellt wurden , der

uns sehr oberflächlich untersuchte und für „ taug¬
lich " erklärte . Hierauf wizrden wir einem höhe¬
ren Offizier Vvraeführt , der uns stillschweigend
eine Zeitlang musterte . Schließlich wurde ein be -

j reitv gedruckt vorliegendes Formular nach unse ¬

ren Angaben , die wir niündlich machten , ansge - '
füllt und uns znr verhängnisvollen Unterschrift
vorgelegt . In dem Augenblicke » da tvir dieses
Formular fertigten , war auch unser Schicksal end¬

gültig besiegelt denn wir hatten den „ Ver ¬

trag " unterschrieben !
Der Vertrag kantete auf fünf Jahre Dienst¬

zeit in der Legion , für welche Zeit der Gewor¬

bene , gleich nach Beginn seiner Lcgionärslaufbahn
ein „ Werbcgeld " , die „ Prämie " von 500 Franken
erhält , die jedoch erst nach der Ankunft in Afrika
z>tr Auszahlung kommen .

Nach dem Vertrag unterschrieben wir noch
ein anderes Formttlar , auf dem stand , daß tvir

erklärten , bereits das 20 . Lebensjahr überschritten
zu haben . Eine bloße Formsache , da eS zwar ver¬
boten ist, Leute unter SÄ Jahren in die Legion
einzureihen , doch in dieser Hinsicht dem französi¬
schen Staate nur an der Festigung dieses Schrift¬
stückes gelegen ist. Tatsächlich befindet sich sogar
ein sehr hoher Prozentsatz „ Minderjähriger " in
der Legion , die allerdings nach den Bestimmun¬
gen des Genfer Noten Kreuzes auf Antrag der

Angehörigen dieser Leute >tnd nach diplomati¬
schem Einschreiten der zuständigen Regierung ent¬
lasten werden müssen . Schließlich wurde uns noch
der Militärpaß ausgestellt , in dem als Erken¬
nungszeichen tinsere Fingerabdrücke angebracht
wurden , die wir außerdein auch noch auf änderet »
Schriftstücken aubrlngen mußten . Die Fingerab¬
drücke gelten als Erkennungszeichen bei Deser -
tenren . ( Die Legion besitzt eine sehr modern ein¬

gerichtete daktyloskopische Zentrale . )
Nach diesen Formalitäten wirrden wir wie¬

der in die Kaserne zurückgebracht . Bisher waren
Behcmdlniig und Verpflegung geradezu großartig
gewesen. Monsieur hin , Monsieur her , — und
alles , was wir wünschten , erhielten wir , so daß
wlr langsam die Ueberzeugirng gewannen , daß
es eigentlich in der Fremdenlegion sehr gut sein
müßte und die Schreckensgerüchte, die früher hie
und da zt » unseren Ohren gelangt waren , jed¬

Mkl Freitag , 8. Juli iv27 .

*
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HMas berühmte Tchulautonomie .
Nichts tvurdc in dieser Republik so oft und

geheimnisvoll angekündigt wie die Schnl -

Gtetioffen !
jErogrt Bei JrOrr carlegenOett Surr

VarleiavzeitHen !

so _ . _
antonomie , die Herr HodLa den Minderheiten der

Republik zugcdacht hat . Es ist damit wie mit
einem Wcthnachtsgcheimnis , die Kinder werden ,
wenn sie vorlaut fragen , mit dem Pst ! Pst ! be¬

schwichtigt , im übrigen aber damit getröstet , daß
es etwas PickfeincS sein werde , das der Weih¬
nachtsmann aus dem geheimnisvollen Sack ziehen
werd » .

Wie die h e u t i g e „ B o h e m i a " mittcilt ,
hat Minister . Ho dLa einem ihrer Rcdaktenre
wieder einiges über das große Geheimnis ver¬
raten . Und zwar erklärte der Minister erstens , es

bestehe b e r e i t S die rechtliche Grund¬

lage für die Schulantonomie , zweitens werde sie
z u e r st i n d e r S l o w a k c i, dann in den histo¬
rischen Ländern probiert werden >tnd drittens
werde in der Slowakei im September be -

gönnen tvcrdcn , die historischen Länder kämen

später dran .
Mit deutlicheren Worten gesagt , heißt das ,

daß gar keine Autonomie geschaffen, son¬
dern auf Grund der bestehenden Gesetze, also der

altösterrcichischen Gesetze über die LandeSschnlräte ,
nationale Sektionen dieser Körperschaften , und

Mannes nnd man mag die Dimension der Ber¬

sch w ö r n n g crmcsten , an der dieser Man » mit¬

gewirkt hat . Und doch soll nnn dieses K o in «

plott , das eS ja gar nicht gab , das aber doch
in der Phantasie des PfasfenblatteS eine große
Rolle spielt , den A k t i v i s m u s „ c r s cl> ü t -

t c r t " haben . Man denke : ein paar Leute kom¬

men in einer Privatwohnung zusammen nnd be «
raten über ein Zusammengehen und schon ist der
Betonbau des AktivismnS erschüttert ! Wahr¬

haftig , ein AktivismnS , der schon bankrott ist ,
wenn ihm ein Grubenhund die Knödel wcgfrist ,
der muß fest im Volke verwurzelt sein !

Bürokraten zn bringen . Nicht einmal in

sprachlicher Hinsicht haben die deutschen
Regierungsparteien die Rechte der deutschen

Bevölkerung zu wahren verstanden .
Redner warnt diese Parteien , das Gesetz

anzunchmen , das eine spätere , fortschrittliche
Regierung sofort wieder abändern müsse; ein

solches Gesetz sei nicht konservativ , sondern re¬

aktionär .

Drittels der Mitglieder der Vertretungen hervor¬
geht . Das Gesetz ist c i n R ü ckfall i n l ä n g st
ü b e r w u n d c n e E p o ch c n und wäre von den

Tschechen im alten Oesterreich niemals angenvm -
inen worden .

Redner spricht sich weiter darüber ans , daß
die Regelung des VcrwaltungSversahrenS der Ver »

ordnungsgcwalt der Regierung überlasten bleibt ,
waS tu keinem modernen Lande mög .
I i ch i ft . Er verlangt die Ucbcrgabe der gesamten
Verwaltung an die ans Grund des allgemeinen
unp gleichen Wahlrechtes gewählten Vertreter des
Volkes . Durch die Vorlage wird zwar das doppelte
Geleise beseitigt , aber gleichzeitig die Selbstverwal -
lung zugunsten der politischen Verwaltung aus
das Mindestmaß beschränkt .

Sodann besprach Genosse Dr . Heller ein¬

gehend die Vorschriften über das Polizcistrafver -
fahrcn , welche die Bevölkerung der Willkür der

Behörde überliefert . Das Gesetz bedeutet nicht in

letzter Linie einen s ch w c r e » A n g r i f f g c g e n
die G e m e i n d e a >c t v n v m i e, indem cs die

durch das Gemcindcfinanzgcfrtz ohnedies schon sehr
eingeschränkte Finanzhoheit der Gemeinden nahe¬
zu beseitigt nnd dir Polizeihoheit der Gemeinden

auf die politischen BezirkSverwaltnngcn überträgt .
Redner geißelt das Verhalten der deutschbiir «
gerlichcn Parteien , die mithelsen , di « deutsche
Bevölkerung unter das Joch der tschechischen

Inland .
Der Grubenhund der den
ANivismus „erschüttert . "

Der „ T rutschen Presse " läßt

Sodann sprach Senator Dr . Vesely (tsch.

Nat . - Soz ) und Dr . Stolberg (deutsch. Christi . -
Soz. ) . Diesem entschlüpft das bezeichnende Ge¬

ständnis , daß seine Partei als ihr Ziel die natio¬

nale Autonotnie zwar im . Programm
habe , jedoch nicht in dcr Lagc sei ,
dieses ihr programmatisches Ziel
d u r ch z n s e tz c n. Er verteidigt die Auflassitng
des Landes Schlesien und erklärt sich für die Vor¬

lage .
Die Debatte geht bis spät abends Wester nnd

wird morgen fortgesetzt .

Neben der Ausschnßsitzung liefen int Senat

anschcineüd wichtige Beratungen der deutschen
Klerikalen , an denen Mayr - Harting , Ledcbour ,
Hilgcnreiner und Böhr beteiligt waren ; diese
Besprechungen dauerten dcit ganzen Tag über an .
Wie verlautet , wollen doch nicht alle Senatoren
der Partei die Vorlage unverändert schlucken . Man

kann aber Wohl jetzt schon Voraussagen , daß sie
sich schließlich in christlicher Demut den Winken ,
oic Herr Mayr - Harting namens des hohen Klerus

gibt , denn doch fiigen werden .

Prag , 7. Juli . Der BerfassungSanSschuß des

Senates wurde für heute einberufen , um die

B e r w a l t n n g ö r e f o r in nnd oas Wahl¬

gesetz in Verhandlung zu nehmen . Nach dem

Referate des Senators Luke » ; (ischcch. Agrarier )
entspann sich eine lange formale Debatte , in wel¬

cher die sozialistischen Mitglieder des Ausschusses ,
Genosse Dr . Hell ex , Dr . Sank u p, Dr . Witt

und Dr . K l o u d ä den Antrag stellten , zu den

Verhandlungen S t e n v g r a p li e n, de » I n «

nenminister sowie den Ministerprä -
sidcntcn vorzuladen nnd endlich die Be¬

schlußfassung über die Vorlage a u f d e n H c r b ft

zu vertagen . Dem Anträge , Stenographen
bciznzichcn , wurde sofort entsprochen ; anch der

Jnncinninister stellte sich int Laufe der Verhand¬
lungen ein .

Aus der Debatte ist interessant , daß Dr .

B r a b e c ( Nat . - dcm. ) 51111t erstenmal offen zugab ,
daß die Vorlagen noch jetzt vor den Ferien ver¬

abschiedet werden iniistcn , damit dir Bevöl¬

kerung sich beruhige . Offenbar glaubt
man , daß hiedurch die dentschbürgerlichen Par¬
teien vor weiteren Angriffen bewahrt werden

können .

Die Anträge aus Vorladung dcö Minister¬
präsidenten und auf Vertagung der Vorlage
auf den Herbst wurde mit sieben gegen sieben
Stimmen abgelehnt . ES fehlte » ein Kommu¬

nist und der Vertreter der Ungarisch - Natio¬
nalen . Wären diese beiden anwesend gewesen ,
so waren die Anträge der Opposition durch¬
gedrungen . So sieht der Kamps der Kommu - •

nisten gegen die Verwaltungsresorm aus !

In per Generaldebatte sprach Senator

F r i c d Ki ch (Tcutschnat . ) nnd sodann

Genosse Dr . Heller ,
der ans die technischen Mängel des Gesetzes ver¬

wies , das ei » Gelege nheitsgesetz sei,
entstanden aus der Notwendigkeit , die Slowakisch -
Klerikalen in die Regierungsmehrheit zu bringen .
Diese Gelegenheit benützt die Bürokratie , um die

gesamte Verwaltung , also anch jenen Teil , der

bisher vom Volke besorgt wurde , an sich zu reißen .
Redner kehrt sich gegen die Ausführungen des

Referenten , der die Notwendigkeit der Errichtung
von Ländern nnd Ländervertrelungen damit be¬

gründet , daß die Errichtung der Gaue zu große
Auslagen verursachen tvürde , da die

Kommunikationen schlecht seien , nnd daß manche
Landesausschüsse schlecht gearbeitet hätten . Genosse
Dr . Heller verweist darauf , daß die künftigen
Landesvertretungen gewiß weit teuerer

sein werden , da die Zureise zu den Orten ,
an denen die Gauvertretnngen ihren Sitz haben
sollten , gewiß leichter se», als die Zureise in die

vier Hauptstädte ; anch Dr . Kramak hat in seinem
Bericht gerade die Tätigkeit der Landesausschüsse
sehr r ü h m end hervorgchobcn .

Tas Gesetz hat nichts anderes zum Inhalt ,
als die Auslieferung der gesamten Verwal¬

tung an die Bürokratie

durch die Ernennung nicht nur der leitenden

Beamten ( Landespräsidcntcn , Bezirkshauptleute ) ,
sondern auch aller anderen Beamten durch die

Regierung , durch das weitgehende EinspruchS -
und Anffichtsrccht der Regiernng ;

das Gesetz ist ein offener Angriff ans daS

allgemeine Wahlrecht ,
wie ans der Hinanfsehung des Alters für das

attive Wahlrecht und ans der Ernennung eines

DK BerwMstftgsresorm im Senatsausschutz .
Durch die Schuld der Kommunisten ein Vertagungsantrag abgelehnt .

Eine internationale sozialWche
ZMonlerenz .

Antrag der französischen Genosten .

Paris , 7. Juli . Ter Exekutivausschuß der

sozialtstischen Partei betraute daS Partcipräsidium
damit , Verhandlungen mit den sozialistischen Par¬
teien in Deutschland , Luxemburg , B e l -

g i e n und der Schweiz zwecks Einberufung
einer Sondcrkonfcrcnz zur Verhandlung der

Zollproblcmc einznleiten .

Der Kampf um den Berfaffungstag
im Reich .

Berlin , 7. Juli . (Eigenbericht . ) Uebcr An¬

trag der preußischen Regierung hat sich der

Die Lehrer für die Freiheit und Einheit der
Schule . Die . Hauptversammlung des Deutschen
LandeSlehrervcrcineS in Böhmen vertritt auf der
Leitmeritzer Tagung einmütig die Grimdforderung
des Deutschen Lehrerbundcs im tschestow. Staate
aus Trennung von Schul « und Kirche
»ito damit zusammenhängend wandte sie sich ent¬
schieden gegen die Bestrebungen ans Einführung
konfessioneller Schulen . Die interkonfcffionege
Schule habe als segensreiche Errungenschaft der
ReichSvolkSschnlgcsctzcS vom Jahre 1869 die in
sie gesetzten Hosfmiiigcil durchaus gerechtfertigt
nnd den an sie gestellten Anforderungen zur
Ggnzc entsprochen . DaS deutsche Volk bilde ein «
Wesenscinhcit durch Sprache , Sitte > md Kultur
nnd die Schule habe ihre größte Aufgabe darin

zu sehen , dieser WesenScinheit zu dienen , Ims
nur durch eine einheitliche intcrkonscssionellc deut¬
sche Schule möglich sei. Daher erhebe die deut¬

sche Lehrerschaft einhellig den Ruf : „ Ein Voll ,
eine Schule ! "

» war zurrst in der Slowakei , dann in ferner Zu¬
kunft auch einnial in Böhmen und Mähren g«.
bildet werden sollen. DaS große GeheiinniS ist also
gelüftet , daS Christkind bringt — die alten Ge-
schenke , die wir schon längst hatten und di « man
unS nur für eine Zeit nahm , damit wir ihren
Wert erkennen !

das

„ geheime Komplott " , das in irgendeiner Prager
Privatwohnnng gegen dctt AktivismnS geschmie¬
det wurde , noch immer keine Ruhe . Noch nie ist
ein Grubenhund von dem Hcrrlc , dem er heim¬

tückisch zulicf , so gehegt nnd gehätschelt worden ,
wie der sonntägige der „ Deutschen Presse " . In
aller Bündiglcit hat Profestor Kafka erklärt ,

daß die geheimen Konventikel eine Ente sind .
Die Vorstellung , daß ein sozialdemokratischer
Senator und ein Kommunist sich au den ge¬
heimen Beratungen beteiligten , ist ja von allem

Anfang ein blöder Witz gewesen , auf dcic eben

nur die „ Deutsche Presse " hrreinsallen konnte .

Diese gibt sich nun keine besondere Mühe , die

Vorwürfe dcS Profestor Kafka zu entkräften ,
sie wehrt sich lediglich gegen de » Vorwurf der

Brunncnveraiftung . Außerdem druckt sie eine

köstliche Berichtigung des Abgeordneten Eckert ab,
der ja angeblich auch zu den „ Verschwörern " ge¬
hörte . Sie lautet :

„ In dem unter der Merke „ Ein mißglücktes
Konlplott gegen die deutschen Regierungsparteien "
am Sonntag , den 3. Juli 1927 erschienenen Artikel

erscheint angeführt , daß in der letzten Zeit bei
einem Prager Herrn , der noch immer eine poli¬
tische Rolle spielen zn müstcn glaubt , wiederholt
geheime Konventikel stattgefundcn hätten , an wel¬

chen teilgenommen zu haben , anch meine Person
genannt wird . Ich stelle fest, daß mir von den

sogenannten geheimen Konventikel « überhaupt
nichts bekannt ist nnd daher noch weniger an einem

solchen teilgenommen habe. Damit sind auch alle

sonstigen Folgerungen hinfällig . "
Hier ist der Stil wirklich das Porträt des

Reichstag mit der Frage der Einführung eines

staatlichen Feiertages am 11 . August befaßt . Ob¬

wohl im Ausschüsse die Vertreter Bayerns und

Thüringens gegen ocn Antrag gestimmt hatten ,
wurde er mit großer Mehrheit vom Reichstag
augenommen . Es verlautet , daß . nunmehr das

Zcntrunt gewillt sei, für den BersassungStag ein -

zutretcn , so daß die Regierung vor neuen Schwie¬
rigkeiten steht .

Der ilattenlsch ' sranz' öfische zwischenfall .
Paris , 7. Jnli . Der französische Bot¬

schafter in Rom unternahm gestern abends
eine Demarche , mit der er vom französischen
Außenministerium in der Angelegenheit dcS

Zwischenfalles betrank wurde , der sich letzter Tage
an der französisch - italienischen Grenze bei ita¬

lienischen A r t > l l e r 1 c s ch i e ß ü b u n g e n

ereignet hatte . Die italientsche Regie¬
rung hat von den Militärbehövden bereits Be¬

richte über die von der italienischen Artillerie an¬
gerichteten Schäden angefordert und die Aus¬

zahlung einer Entschädigung an die

Betroffenen durch den italienischen Generalkonsul
angeordnet . .

weder Grundlage entbehren würden . Ja , wir be¬

gannen uns sogar sehr wohl zu fühlen , wenn¬
gleich dieses Gefühl durch das Bewußtsein , daß
wir hier doch eigentlich Gefangene seien und uns
soeben für fünf voll . , lange Jahre nach Afrika
verpflichtet hatte », wesentlich gedämpft wurde .

Am vierten Tage nach unserer Ankunft lang¬
ten von Metz , wohl dem größten Lcgionärsdepot
Frankreichs , ein großer Transport „Freiwilliger "
bei uns ein ; cs mochten etwa 50 Mann gewesen
sein , meist Reichsdeutsche , etliche Oesterreicher ,
Polen und auch einige Tschechoslowaken unter

ihnen. Und von denen erhielten wir nun reich¬
liche Aufklärungen über das Werbesystem der
Legion .

Große Verluste der Fremdenlegion bringen
es mit sich, daß der Mannschaftsstand ununter¬
brochen ergänzt werden muß , und daß dringender
Bedarf an Menschenmaterial bei der Legion
herrscht . Zeugnis gibt hievon , daß daS Werbegeld
als Lockmittel erst einige Jahre besteht ( früher
erhielten die Geworbenen keine Prämie ) und daß
das Legionärsdepot in Marseille den Auftrag hat ,
Woche für Woche mindestens fünfzig Mann nach
Afrika einzuschiffen. Wohl kein Unternehmen der
Welt kann sich rühmen , ein . so gut organisierte
Werbeorganisationen zu besitzen , wie die Frem¬
denlegion ! Geworben wird mit allen Mitteln .
Auf legalem und illegalem Wege wird das Men -

schcnmaterial eingebracht . Legale Art ist wohl ,
oem Auserkorenen den direkten Antrag , natürlich
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen , die daS
Leben in der Legion in den glänzendsten Farben
schildern , zum Eintritte in die Legion zu stellen .
Natürlich wird so nur in Frankreich selbst ge¬
worben und Hunderte , „ Fremde " , die in Frank¬
reich als Arbeiter ihr Brot verdiene » wollten ,
und denen es ähnlich wie mir erging , landeten
schließlich in der Legion . Doch viel gefährlicher
erscheint mir die andere Wcrbe . rt , die ich als

illegale bezeichne » möchte und die wiederum im
Ausland vorherrscht . . (Fortsetzung folgt. )
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- er Festrug im Scho der Preffe .
Ter gewaltige Aufmarsch der Arbcitcrtur -

» er findet im größten Teil der Presse ein Echo ,
daS uns bestätigt , von welch eindringlicher Wir -

Iu »g auf den Beschauer daS bnnle » nd imposant «
Kild des marschierenden Proletariats war . Die

bürgerlich - liberale Presse berichtet objektiv über

die Größe und die glänzende Form des ZugcS,
die tschechische nationalistische Presse verrät durch

ihr wütendes Keifen , daß der Fcstzug sic unan¬

genehm überraschte . So versuchen die „ N a r .

Listy " de » Umzug zu bagatellisieren nnd die

Wirkung zu verkleinern , das Blatt des Minister¬

präsidenten , der agrarische „ Beeer " , macht sich
in rüder Weise , in einem Ton , der sichtlich für

Großbauern bestimmt ist, über die Deutschen lu¬

stig und kann bei allem Aufgebot an rüpelhaftem
Agrarprotzeittum seine Wnk darüber nicht ver¬

bergen, daß Prag Mittwoch doch eine rote Stadt

tvar und die Prager Straße « einmal den Arbei¬

tern gehörten . Wir drnklcn von den vielen Presse¬
stimmen die bedentendsten ab :

„ P r a v o Lid u " :

„ Prag war gestern rot . In « wahren
Sinne des Wortes rot . Prag stand gestern auch im

Zeichen der internationalen Bcrbrüderung . Ja ,
die Olympiade nnd besonders der Umzug waren
eine wirkliche schöne und hinreißende Ma¬
ul f e st a t l o n für dir Bölkerverbrüde »
rung . Die Brudcrparvlrn erklangen auS dem

Zuge vor den Fremden , brüderlich wurden die

Fremden begrüßt . Ganz Prag kam , um den Um¬
zug anzusehen . Es kam nnd betvnnderte . Es hatte

Malle Ursache dazu . Wir meinen nicht nur daS Bild ,
das in der ganzen Pracht eines Sommerfonnen »
tageS sich vor den Augen der Zuschauer entfaltete ,
sondern wir haben hauptsächlich Im Sinne , daß
das ein Arbeiter - Umzug war , sozialistisch , wirk -
lich rot und international , und daß Prag

♦

in seinem Zeichen stand . Note Fahnen beherrschten
Prag , die Arbeiterschaft stellte sich der Oeffentlich -
kcit vor wie niemals vorher , in Kraft , Schönheit ,
Kultur , in voller Zuversicht an die glückliche Zn-
Iliitft des Sozialismus , dessen Ausdruck der Friede
ist . . .

Die sozialistische Arbeilcrschast beherrschte
Prag . Vollkommen nnd tatsächlich . Dieses patrioti¬
sche Prag , das noch vor wenigen Jahren den so¬
zialistischen Arbeiter auü dem Volke ausschloß . "

Die „ Tribun a " :

„ Die Teilnahme starker Delegationen aus
10 sremdcn Staaten hat unstreitig propagandi¬
stische Vedcu' . uuf ' die ungewöhnlich zahlreiche Ae -
telligung der denlschcn Arbelter -Turnorganisaiio -
ncn auS der Tschechoslowakei auch eine bcträcht ' cke
politische Bedeutung : ein weiterer
Schritt zu der gewünschten A » näher u n g
zwischen den beiden Nationen , die diese
Republik bewohnen . Prag hat auch die Arbeiter -
Olympiade so aufgcsaßt und seine Bewohner , die
dem gestrigen Manlscstatlon »zug ein riesiges Spa¬
lier bildeten , akklamierten gleicherweise begeistert ,
ob sich au - dem Zuge ein „ Nazdar " oder ein
,Heil " vernehme » ließ . Gefühlsmäßig war viel¬
leicht den Prager » das Ziel des Zuges näher , die
Huldigung für HnS . ES war das sicher das erste¬
mal , wo in solchen Dimensionen der Altstädtcr -
Ring Zeuge auch einer deutschen Feier
des Konstanzer Märtyrers war . "

Die „ Bohr m i a " , die den Zng für größer
hält als den vorjährige » Sokolfcstzug , schreibt n. a. :

Das Proletariat marschiert . Wenn man in
i Romanen liest , daß die Straße unter dem Marsch¬

tritt der Arbciterbataillone zittert , denkt man sich
nichts dabei ; gestern vormittag konnte man es füh¬
len . Fcstzüge sind sonst ziemlich langweilig , die
Teilnehmer sind die einzigen , die mehr wollen als
die Zeit tolschlagen . Fahnen , Mnsikbanben , Leute ,
die sich in Unifornicn oder phantasievoll verfälschte
Trachten verkleiden nnd doch sie selber bleiben —
da verlangt der heutige Mensch Venn doch etwas
mehr , um zu vergessen , daß man alle Tinge ironisch
nehmen kann . Man sagt : Gan ; schön , aber es
sind Vie andern , die feiern , nicht wir . Auch gestern
hätten sich das die Znschancr auf den Gehsteigen
sagen können . Kleinbürgerliche und Mittelstands¬
elemente herrschten vor , da das Proletariat das

Schauspiel bot , nicht ihn « znsah . Alle sicher stramm
nationaler Gesinnung nnd im Besitz von Spar¬
büchern , was in diesen Klassen so viel heißt wie
denk Sozialismus abgeneigt , also der Idee , der der .
Festzug huldigte . Und dennoch —!

Dann aber kam das Ereignis : voran eine
Musikkapelle mit Schcllenbaum , Trommeln nie )
Qucvpfeifern , ein Wald von Fahnen und Gesang
in deutscher Sprache . Die anfängliche Verblüffung ,
obwohl man vorbereitet war , wich widerwilliger
Anerkennung . Man hörie „ Die Internatio¬
nale erkämpft das Menschenrecht " , ein knnstloscr
Text und eine einfache Melodie ; aber die lieber

z e u g n n g der Tausende , die da , der Mil -

lionen , die dahelmgeblicben waren , riß hin .
Man antwortete ans „Heil " und „Freundschaft " ,
stieß sich nicht an den Tafeln „ Die neue Zeit zieht
mit - uns " , und ei » glückliches Lächeln ivritete alle

Gesichter , wenn sich einer der Gäste an dem Worte

„ Nazdar " versuchte . Keine Uniformen , die so oft
Selbstzweck werden und den ursprünglichen ver¬

drängen , Männer nnd Frauen in der praktischen
Kleidung , die zum Turnen paßt . Der häßliche
Ansdritck „Sachlichkeit " drängte sich einem In

ncnem Lichte aus Die Leute wissen , was
l I c wollen , fühlte man , und beugte sich ,
auch wenn dereigene Wille in anderer

Richtung ging . Die Südslawcn , Polen , !>! »-
mänen vcrschivanden in ihrer Minderzahl vor den

starken Vertretungen Dculschlands , Oesterreichs
und DeutschböhmenS , die mit einer Unzahl Vcr -
einübanner anfzoge ». Erst mit der Entfernung
gewannen die nationalen und Klassen - Hemmungcn
wieder Gewalt ; man schämte sich der „ O Mensch ,
o Bruder " Stimmung , der . man erlegen war , und

Rundfunk kür Alle !
Programm sür morgen , Samstag .

Pra «, 310. 10. 30: LchollptnUcnmulik . 11. 33: Laiidwlrilchalli .
Rundlunl . 12: gkUganal , Pcesteunchrichtcti . 12. 10: Mltla ««kan-
zeri . 13: Arbcltimarlt . 13. 13: !Hiiiib| uii( liir Hand«! und Äc<
»erbe , 10: Marianeilenibeaier . 17: SlachviIttagNanzerl . 1. Adam:
Scan ich ein König Ivar«. Ouvertüre . 2. SaliN - Saeii «: giilrv -
bultlon und Hondo raprlccialo . 3, Nubcr: „stra Diavola ". 1.
Xripa : Bals « boslon aus „tznrletiu « Millionen . 3. Aounod : a)
stnvokalion , bi Serenade . 0. Trübe «: Xie Quelle . 7. Suppe :
Marsch au» „Boccaccio". 18: Kinderstiindchen . 18. 20: Deutsche
Sendung . WeUerberichi und TaaesneuiatcUen vom Prehdüro ,
dieraus : Toni B a I c n I a. MNlil. d. Deulichen Landetibeaie : »
in Brog : Melodram . 18. 13: LandwirischaUNcher Rnndsuni . 10:
voriroa . Nahresiaa der llreignilie im Jahre 1917. 10. 13: Bor-
Ira ». WalleriourlftN . 20: Dettervarau «la «e und Preslenachrichien .
20. 10: Mozart : „Dee Schauipieidlrettar ". Komödie. 21: Kelt-
lional . Ottenbach : „Dalni « und cihioe", Komische Over. 22: jscii »
fignal . Letzte Nachrichlcn de« Pressebüro «, iicbcrsichi der Tape«-
ereigniffe und Sportnachrichten . 92. 20: Ihealcriiachrichlcii . 22. 23:
Xanzmuiik .

Brßu », «1. 12. 18: Miilajilkonzeri . 11. 30: Prager Esscticn -
dörse, Wciierbcrlchl , Pressenachrichten . -Spart und Idealer . 10. 13:
Kinderecke. 17. 33: Deutsche Prejscuachrichlen . 17. 13: Deut .
I ch e Ccnduna . Fachlehrer gs. Steiner : Da« Lichibild in,
BoNtbNdunotiöesen . 18: Autononier Rundsunk . 18,20: Borlraa .
Wie lucht man gehler in den ikniviänaern . 10: Konzert . 1.1
Sirauh : Stal Tagtlostro . Onv. 2. tiledbai : Walzer au« „Polen -
blul ". 8, Pelikan : Jnlerniezzo Amorolo , 1. Slranichltädien : „Or¬
low". 3. Lehar : Serenade . 8. Äolltvell : Ob mV Riaocr Bon.
20: Hörspiel . „Die Wahrheit " , lkiiiaktcr von Mulik , 90. 10: Jtat .
Arien und Lieder. 1. Mascaoni : Siciliana au « „Savallerla rnstj -
cana. 2. Bcrdi : Romanre au « „La lorz » dcl-deltino ", 3. Ttrsn -
delli: O Primavera . 1. Tosii: Lieder, 21: Lufllae Lieder. 22:
Wie Pro «.

Prcstburq , 300. 17. 10: Portraa . Unsere Soldaten in der ser¬
bischen Armer. 18: Konzert , I. Lato: Konzert . 2. Berdi : Arle
au« „RitiolcUo ". 3. Pienztempl : llonceria T- Moli . .1. Pnrcini :
Arle au « „ Madame Pnliersid ". 3. Loenzensch: Air du XVlÜ.
schrie. 0, Tolkoiil : Bolk«licder . 10: Landwirtschastliche Berichte,
Märchen sür Kinder . 10. 20: Schaüplatteumussl . 20: Wie Prag .

Kaschau, 1870. 10: Kinderstündchen . 10. 15: Prcllenachrichlcn ,
10. 20: Konzert . Mozari : Quartett D- Dur ,

Ausklang der Slymplade
Lee letzte Festtag ,

Den Abschluß der festlichen Reihe der Olym -
^piodetoge bildete der Mittwoch Nachmittag auf
idem Stadion . Bo » den Eindrücken , so schien cS,
, würde nicht inehr viel zu berichten sein , aber

gestern wirkten die Bcranstaltungen be -
Wü " " chön. Nicht einmal die icht von Tag zu

steigernde Hochsommerhitze konnte daS

- begann sich zu mokieren . Die goldene Jugend ,
von ihrem Bummel in der Nationalstraße ver¬
drängt , grohlie parodistisch In Scitcngäßchen , wo
kein . ' nosse war , der den Spaß hätte mihver -
stehen können . Noch weiter erörterten Herren mit
Zwicker nnd Slrohhut ein Gerücht , wonach die

Aussiger Gäste die „ Macht am Rhein " gesungen
hätten . Aber allch sie verstumnnen sofort , wenn
sie semand schärfer ansah . v « Ist nämlich etwas
Schönes um den Mut der lleberzengnng . "

Ter „ T c p l i tz - S ch ö n a u e r Anzei¬
ger " schreibt :

Prag , 6. Juli . ( Priv . ) Die Arbciterolnnipiade
erreichte heute ihren Höhepunkt mit dem Nmznge ,
der von den heimischen Organisationen « nd Gästen
veranstaltet wurde . An der Spitze der heimischen
Organisationen zogen die fast vollständigen par¬
lamentarischen Delegationen der Sozialdemokra¬
ten . Besonderes Anfsehen erregten die relchsdcni -
schcn Turner , die In starker Zahl verlretc » waren .
An sie schlossen sich ebenso wirkungsvoll die öster¬
reichischen Turner an . Auch die siidetendentschen
Turner gaben ein prächtiges Bild , an deren Spitze
der deutsche Sozialdemokrat Dr . Czech schritt .
Den Zug beschlossen die slowakischen Teilnehmer
in malerischer Nationaltracht . Der Vorbeimarsch
danerle drei Stunden , daS Publikum bildete
Spalier in den Straßen . Das Publikum begrüßte
die Vorüber ; iehenden sehr warm nild es kam zn
herzlichen Kundgebungen namentlich bei den vor
beimarschicrenden deutschen Turnern .

ch

Ein tommunWcher Störungs¬
versuch .

Während der ganzen Zeit der Olympiade ,
die Zeugnis davon ablcgtc , wie kraftvoll die so-
,ialdcmokratisck >c Partei trotz der sicbenjährigeti
Spaltnngsbcstrebnngen der Kommnnisten dasieht ,
mußten die von gelbem Reid erfüllten Kapctschi -
sten die Kiebitze spielen . Ihrem Unmut darüber
machen sie dadurch Lust , daß sic die imposante
Große dieser internationalen Kundgebung der so¬
zialdemokratischen Arbeiterschaft durch Grimmas -
senschncidcn hcrabzuwürdigen suchten . Nach alter
Tradition und da sie auch nie etwas anderes ge¬
lernt haben , schimpfen sie wir die Rohrspatzen ,

doch da alles nichts half , wollte «ine von ihnen
eigens dazu beorderte Gruppe d c n Je st ; n g a >n
M i t t w o ch störe n. Das tat das Häuslein ,
das sich zu diesem Zwecke zusammengetan halte ,
in der Meise , daß cs in der Nationalstraßc ein

paar Standarten oufpflon . ten und den Teilneh¬
mern am Festzuge verschiedene Zurufe machte .
Tie Krakchlcr blieben unbeachtet , worauf sic die

Frechheit hatten , sich m i t Standarten
in den Festzug ei » zu reihen . Polizei
machte dem Unfug ein Ende , das heißt , sic führte
die Krawallisten ans dem Festzng heran ? , ' vaS
sowohl diesen als auch nachher der kommunistisch ' N

Presse Gelegenheit gab , über die „ unter dem

Schutze der Polizei stehende Olympiade " sich zn
entrüsten . Wahrscheinlich wäre cS den Moskan -

agcnten lieber getvcsc », mit ein paar derben Ar -

beiterfäustc » Bekanntschaft zu machen . Die kom -
mnni tischen Blätter , die noch nie nm eine Lüge
verlegen waren , belnuiptcn , der Zweck dieser kom -

mnnistischcn Komödie sei nur gewesen , den

F e st z u g zu „ b e g r ü ß c 11"! Ausgerechnet
„ begr ü ß e n " wollte uns die Gesellschaft , deren

ganze Tätigkeit auch während der Olympiade le¬

diglich im Schimpfen auf diese Bcraustaltung und

ihre Teilnehmer bestand ! TaS Posscnspicl ver¬

folgte natürlich nur den Zweck, den kommunisti

scheu Operrttenrevolutionärcn wickder einmal

Gelegenheit zu geben , zu erzählen , daß cs die

Sozialdemokratie mit der Polizei halte . Die um

unsere internationale nnd revolutionäre Gesin¬

nung immerdar so besorgte « kommunistischen

Führer , denen e S noch nie eingefallen
ist , ihre revolutionäre Energie an

einer bürgerlichen P e r a n st a l t u n g

zu betätige » , haben dainit sich und ihrer
Partei eine ausgiebige Blamage bereitet , die sie

sich, wenn sic imstande wären , daS Schicksal ihrer

niedergehenden Bewegung mit Würde zu tragen ,

hätten ersparen können .

l dem

aß die

ist , daß'
En -
mit

... r . . . . . . . . . . . . WM
unsere Knechtschaft und unser Elend vergessen
ließ , die Farben , die lachenden , frohen freien
Menschen sind wie ans der Landschaft wcaqetrun -
ken und der graue Tag der Sorgen nnd der For¬
derungen zn kämpfen , tritt an uns wieder heran .

Noch ein Wort über die gestern ' angetretenen
Wiener und Dcntschöslerreicher . Gleichmäßig
sonngebrännt vollfnhrtcn sie ihre exakten Ucbun -

gcn nnd man kann wobl sagen , daß ihre Dar¬

bietungen mit zu den reinsten Genüssen der Fest¬
tage gehören . Es war eine Freud « , diese unge¬
trübte Körperkultur mit anzusehen . es war eine

Freude , diese Mensche » leben zn sehen . Auch
die Ostrauer boten ein buntes Bild , das an Ge¬

schmack und Farbciiwirkulia unter den Hebungen
der Olympiade ihresgleichen sucht . —rb —

S
« aesi
rs sch:

' Tag sich st « -
Interesse des " nicht nur proletarischen Publikums
bceintrachtigcn . Alan fragte lebhaft nach der

. Nationalität der einzelnen Tnrucrgruppcn , die
auch diesmal nicht ganz programmgemäß auftra -
len , so wurde zum Beispiel, wohl wegen verfrüh¬
ter Abreise die Gruppe der Deutschen einfach ge¬
strichen und die Tcschencr Silalculc traten vor den
Wienern auf . Tas Kontingent de » Auslandes
war ant letzten Tage durch die Abreise vermindert

' und doch empfand keiner im Publikum ettvaS da -
von , daß' die Zeltstäbe schon abgerissen wurden .
Die einbeimischen Turner , Pilsen und Ostrau
zeigten, daß auch nach so viel Vorführungen noch
kein « Erschöpfung eingetrcten war . Im Gegen¬
teil , man hatte den Eindruck , al » man auseinan¬
der ging, dieses Fest , daS un » solche Massenbilder ,
' mächtig und naturgewollt , vor Augen gezaubert
hatte , sei jetzt erst mitten im Entstehen nnd sei
überhaupt eine dauernde Einrichtung . Leider ist
dem aber nicht so! die Festtage sind nun zu Ende .
Die Symphonie ans Sommerhitze , Himmelblau ,
blendendweißru sonneubeschicnen Stadtstraßen ,
Kind bunten slawischen Kostümen , Ist auS . Ir¬
gendetwas Bodenständiges hat bei allem mitge¬
sprochen , daS ist gewiß , trotz allen Willens

zur I n t e r u a ti o n a l i t ä t, und ich fand ,
daß diese natürliche , südlich - slawisch - weiche Bo¬

denständigkeit in jcueni Dudcl Sackpfciser ihren
äußersten Ausdruck gefunden hat , der ein erblin¬
detes Opfer des Krieges , den Leuten in einem

echten Kostüm de » Pilsner Kreises Lieder vor¬

saug mit so weicher , nicht gemachter Sentimen¬
talität der Stimme , daß man für Minuten

gaß, daß dem armen Kriegsblinden alles

nicht mehr galt :

„ A( in » dii Pull Nitit Miloviit ,

3K>lkn Ink Knrallat ! “

„ Gebe Gott , daß ich ein Mädel lieben

kann , das einer Nelke gleicht . "

Erst wenn er endet , entzieht man sich
Zauber seines Gesanges und man sieht , da ^

Frau , die neben ihm steht , « ine Proletin i’ .
den Menschen die Not an allen Ecken und
de » anzusehen ist . So ähnlich steht cü auch
den Olympiadrtagen : Ter Festtaumcl , der

Budapest , 530. Il : Schallplattenkonzert . 18: Militärkonzert .
10. 13: Nnaarilcher Liederabend . Kammermupk .

Xuvenirst , 1300. 11. 13: Sportberichte . 17. 15: Kinderftnnde .
10. 13: Sonate » von Beelboven . 10. 15: OkleN. 20. 30: Konzert.
21. 33: Parlier Abend, 22. 33: Tanzuiuflk .

Po » , 110: 17. 13: Konzerl . 21. 10: Thcaicrobcnd .
Wie», 517. 11: BormIUac>«a>ulU. IN: ?iachmlttna «konzert .

18: Da« Weltbild der Primitiven . 18. 30: Naturgeichichte der Do¬
nau. 10. 15: gtalleuilche Dichtung . 20. 15: Wien und die Wiener
ln Lied und Danz. Han- Baud .

Zürich , 101, 12. 30: Schallplattenkonzert . 10: Tanzmulik .
17. 20: Handbarmonikakouzerl . 10: Stoikenpelänte . 20: PoUttüm -
ilcher Abend.

Deutschland .
Köni««wnfterl >anlen , 1250. 11. 30: yrauzöstich . 10: SitglifA .

10. 30: Heilpädaaoailcher Lehrponli . 17. 30: Xie Arbeiterdichtuu «.
>6: Techuilche Phdllk . 18. 30: Wlnc»l <i >altlicher Bortra « für Tier -
iirzte. 18. 53: Zum 100 Sabelina Macchiaveli «. 20. 30: Hebet*
llfaung von Berliu , 181. Ein Abend am tzaleulec . 22. 30: Tanz-

Bredlan , 318. 12. 15: Schallplalienkonzerl . 10. 30: Nntcrbol -
tunalkouzert . 10. 20: Pon wunderbare » Ländern . 20. 23: „Xie
Makrone von Üpbelu«" , Luftlplel von Lellin «. 21: Heilere « Kon-
zers. 22. 30: Tanzlurnier .

graullurl , 129. 12: Oilockenlpiel. 15. .30: guaendltunde . 10. 30:
Wirncrilche MuIU. 18. 13: WirNchalt und BanUredii . 20. 15:
„Ürdaeill ", Traaödie «m> Wedelind . Tanzmulik .

Homburg , :»t5. 12. 30: Miliaclokonzert . 17. 15: Luftl «e Stunde .
18: Heitere » Wochenende. 10. 05: Au« der gnnlvroii «. 10. 15:
Tie Mulik der Japaner . 20: „Brüderlein lein ", Operette von
stall . 21. 13: SommernachUball . Tanzmulik .

Laupeuber «, ICT. 13. 05: Harlenirio , 11. 30: Wie bleibe Ich
«elund ? 17. 30: Konzert . 18. 35: Der Nundlunk al « Ställe dra -
nialilcher Knust. 19. 10: lkntwicklung der Kammermulik . 20: Kani-
nlerniulik . Schubert : Gltarreuauartett , Schumann : Märchenbilder .
Spobr : Oktett . 21. 20: Lnltipe Oirileerlebnille . Tanzmulik .

Leipzl », 300. 12: Mittaatkonzert . 18. 30: Olachmiitaplkonzeri .
18: Pasteistunde . 10: Anpelu « Sileliu «. 10. 30: Penn «, unler
Abendstern . 20: „Mianon " , Oper von Thoma«.

München , 538. 11. 80: SchaNplottenkonzert , 18: vom Delek-
lor zum Loullprecherempsana . 10. 30: Internationale Tänze.
18. 13: Angelu « Sileliu «. 10. 30: Ilnierhaltunpikonzerl . 21. 13:
Lustiae Stunde . 22. 35: Tanzmulik .

Etnttaart , 380. 13. 15: SchastplaNenkonierl , 15: Märchener -
zähtun «, 18: IIi >terbaUun««konzcrt . 18. 15: Adam und Ikon, 18,15:
Anleilunp zn lyftemaNlchen Nebunoen . 10. 30: Festkonzert . 21. 50:
stunkbretil , 88: Wir Franllurt ,

Tages - Neuigkeiten .
Hundert Satte „ Auch der Lieder " .

Bon Karl Leonhard .

Auch ein literarisches Ereignis von dendvür -

digcr Bedcutnng . Warum uur an dem 100jähri -
gcn Geburis - oder Todestag eines Dichters mit

Worten der Ehrung und Würdigung denken ,
warum nicht auch einmal ein Werk des Dichters
herausgrcifen , und bei dessen lOOjährigem Jubi¬
läum Schicksal und Erlebnis schildern ' ?

Wir tun cs einmal mit Heines „ Buch der

Lieder " , das von den einen besungen und von den

anderen beschimpft wurde , geliebt als köstlichstes
Kleinod deutscher Dichtung , und bekämpft von den

Nichibclrhrvaren , den Hakcnkreuzlcrn , als ein,
Machwerk eines „jüdischen " Literaten . - Heute noch
stehen die - Heineschen Gedichte aus dem „ Buch der
Lieder " auf den Programmen festlicher Beranstal -
tuugcn , gesungen werden sie in Vereinen nnd auf
Wanderungen , und Jünglinge und Jungfrauen
nähren ihre Scntimeutalität an der „ Loreley " usw .

Unverwüstlich ist die Kraft Heineschcr Dich -
luug , die feines „ Buches der Lieder " , da « im
Herzen des deutschen Volkes lebt , und auch nicht
durch die pöbelhaften Anwürfe eine « deutschen
Literaturhistorikers , wie Adolf Bartels , an Leben¬
digkeit verloren hat . Noch lange nach des völkischen
Bartels „t ^leschichte der dcutsckwn Literatur " wird
man . Heines „ Buch der Lieder " lesen und als kost¬
bares Gut deutscher Lyrik bewahren .

Jahrzehnte hat das Buch die deutsche Dichter¬
generation becinfliißl , die jungen Dichter im » Stile
Heines dichten gelehrt , und sie austvachscn lallen
in den Gefühlen und Stimmungeu Heineschcr
Lyrik . Nur ein Mörike und Storm konnten sich
vom Einfluß Heines losrcißcn , ihre eigene Form
und ihren eigenen Stil finden und über Heine hin -
wegschreilcu . Erst die neuere tyencration , mit
Detlev von Lilirncron au der Spitze , wagte einen
Kampf gegen die Welt nnd Stimniungen des
„ Bnclx ' s der Lieder " , revolutionierten im Reiche
der Lyrik und entthronten Heine als Vorbild deut «
scher Lyrik .

Nnd doch . . konnten die Stefan George usw .
einen Heine ersetzen ' ? In den literarischen Zirkeln
mögen die Modernen Eingang gefunden haben ,
aber im Volke , da singt keiner Lieder von
George usw. , sondern immer noch leben die Lieder
von Heine auf den Lippen der jungen Mädchen
und Burschen , und wo sich Menschen zu Gemein¬
schaften ziisammenfindeii , da jauchzen sic Heinesck ) «
Verse in die abendliche Waldstille , beransck ) en sich
am Rhythmus seiner Gedichte und lächeln wisiend
über seinen Spott .

Tas „ Buch der Lieder " hat trotz seiner KM)
Jahre heute noch seine Freunde im Volke , seine
Genießer in literarischen Vereinigungen , und seine
Lebendigkeit unter sangeSfrendigen Menschen . . . .
Tic Beliebtheit HcinrS und seiner Gedichte aus
deni „ Buche der Lieder " zeugt von der llnstcrb -
lichkcit eine « Buches , dessen lOOjährigeü Jubiläum
still und ruhig wir nnt diesen wenigen Zeilen
seiern.

kifenbahuunglvck im Harz .
Bisher neun Tot « geborgen .
Berlin , 7. Juli . Wie ein Augenzeuge zu

dem Unglück auf der H a r z q u e r b a h n berich¬
tet , sollen bisher außer vier Personen voni Per¬

sonal fünf Passagiere tot geborgen worden sein .
Die Aassermassen des Thumkullenbachr « haben
die Leichen Hundert « von Meter »

weit w « g g «s p ii l t . Wie die Direktion der
Harzquerbahn mitteilt , sind bis mittag fünf Lei¬
che » an der Nngliickostelle identifiziert worden ,
und zwar drei Eisenbahnbramte und zwei weib¬
liche Fahrgäste .

Mit wem will Levi ne - urü ekfliegen 7

Pari «, 7. Juli . Wie ,/Ncw shork Herold "
meldet , beabsichtigt Leviuc sür seinen Rückflug
über den Atlantischen Ozcan nach New Aork als
Piloten einen französischen Flieger , u. zw . ent¬
weder Pc l l e l ie r d ' O i sy oder Sa di Le «

c o i n t zu wählen .
*

Paris , 7. Juli . Nach dem „ Omnidicu " soll di «
deutsche Fliegerin Thea Rosche , die sich
augenblicklich in Paris aufhält , beabsichtigen , am

S a ni S t a g mit ihrem Flugzeug den
Ozean zuüberfliege u. Beide m Flug
wird Levine , sic als Mechanikev be «
gleiten .

Clara Zetkin zum siebzigsten Geburtstag
widmet der Berliner „VortvartS " folgende Zei¬
len : Tie noch lebenden Persönlichkeiten, die In
der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung
eine bedeutsame Rolle gespielt haben , stehen alle
in den Reihen der Sozialdemolratischen Partei
— alle mit einer Ausnahme : Clara Zetkin
begeht heule fern von der - Heimat in M o s k a u
ihren siebzigsten Geburtstag . In Deutschland ist
sie zu dieser Zeit Objcckt lärmender kommunisti «
scher Feiern , bei denen vergeblich vcvsticht wird ,
aus chrem Namen Kapital für eine bankerotte
Sache zu schlagen . Clara Zetkin hat in der kom¬
munistischen Partei wechselnde Schicksale
erlebt . Hätte sie drei Jahre früher ihren siebzig¬
sten Geburtstag gehabt , so hätte kein kommuni¬
stisches Heldenlied ihr Lob verkündet . Denn da¬
mals tvar sie noch inBerdammniSundln
Verbannung . Seit sie im Jahre 1921 mit
dem Anklagematerial gegen die Provokations¬
methoden der KPD. - Zentrale beim mittel¬
deutschen Aufstand über die , russische
Grenze gel ) «n wollte , wobei das Material in die
- Hande deutscher Behörden fiel , war sie verfemt .
Sie galt als Vertreterin des rechtesten Opportu «
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Setbenteagct .Geidenweber

Der Sei - enarbetterftreit restlos beendet

II.

Bei seiner Verhaftung leistete einer

Widerst < 1 itb und > vurde bet »

Beide Verhafteten stoben den Roub -
D e Ange -

daS

inenschlichen Gehirns gesunden . Wie sichergcstellt
wurde , handelt cs sich um einen von einem unbe » I
kannten Täler an einem unxesähr 65 Jahre alten I
Mann begangenen Mord . Der Leichnam dcS Er¬
mordeten wurde aus der Strecke in der Nähe von
Macon ausgefundcn . Neben dein Leichnam lag ein

H a m m c r , mit dem zweifellos der Mord verübt
wurde . Ter Mörder dürste wahrscheinlich noch voll¬

brachter Tal anS dein fahrenden Zug gesprungen
"ein. Der tol ausgefundene Reisende ist identifiziert
worden . Es handelt sich, wie bereits bei dem Mord
im Schnellzug Cherbourg —Paris , um eine Mili -
t ä r p c r s o n, und zwar um einen Militärinlcn -
dant . ' u mit Generalsrang , der in Paris wohnte und
den Namen Dcvcrs trug .

Ein Geier mit einem Jagdmesser erlegt . In
der Nähe von Villach , am Hange der Karawan¬
ken , erlegte der Bahnbcamle Hohenwarter mit einem
Jagdmesser einen Wcißkopfgeicr , der eine Rehgciß
zerrissen halte . Der Geier slog mi t dem Mes¬
ser im Herzen eine Strecke weiter ,
stürzte aber dann t o t zu Boden . Der Geier , der eine
Flngspannwcile von zwcieiühalb Meter Hal , wird im
Museum von Villach ausgestellt werden .

Hirt und Herde vom Blist erschlagen . . In
Elbingerode nn . Harz ist ein Hirt samt seiner
Herde vom Blitz erschlage » worden . Das Vieh ist
sodann im Wasser noch WcrnigcrckSe zu abgetrie¬
ben worden .

Dompteur Schneider verurteilt . Bei den Aus -
liahmen für den Mm „ Quo vadis ' ? " in R o m wur -
den seinerzeit mehrere Mitspieler . von einer Löwin
angefallcn . Eine Statistin erlitt tödliche Verletzun¬
gen . Der Besitzer der Löwen , der deutsch « Dompteur
Alfred Schneider , wurde jetzt in Rom wegen Fahr¬
lässigkeit zu sechs Monaten GesängntS mit Bvwäh -

rungsfvisl verurteilt .

Dienstag , den 28 . Juni l . I . , wurde aus
Grund der Zugeständnisse in dec Seidenindu¬

strie , über welche bereits berichtet wurde , in
allen Seidenbetrieben die Arbeit ausgenommen .
Nur in Nömerstad ' , bei der Firma Schiel und

Flemniich , lohnte die Arbeiterschaft infolge
einer Hetze der Kommunisten die Arbeitsauf¬
nahme ab . Obzwar die Kommunisten das pro¬
visorische Abkonnncn ohne jeden Vorbe¬

halt sogar bedingungslos unter¬

schrieben hatten , hetzten sie die Römerstädter
Arbeiter in einen wei er dauernden auSsichts -
losen Kanrpf , anstatt der Arbeiterschafi gleich zu

richtiger Zeit die gegebene Situation vor Augen
zu fuhren . Wahrscheinlich brauchten sie eine gc -

wisse Frist , um noch gegen die anderen Organi¬
sationen eine radikale Hetze inszenieren zu kön¬

nen . Achr Tage später , und zwar am 4. Juli
l . I . , um 9 Uhr vornrittag haben die Kunnmu -

nisten in Römerstadt eine Vcrsannnlung abge -
hälten , in welcher über Vorschlag der

K o m m u n i st e n beschlossen wnrdc , Dienstag ,
den 5. Juli , die Arbeit auszuney -
m e n. Die Kommunisten glaubten , die Union

der Textilarbeiter werde aus Grund des Abstim -

imingscrgebnisscs lMchrheitsbeschluß ) ihre Mit¬

glieder in Römerstadi zwingen , die Arbeit auf¬
zunehmen und sie glaubten jedenfalls , daß cs

möglich sein werde , noch eine neuerliche aggres¬
sive Agitation gegen die Union einleiten zu kön¬

nen . Nachdem die Union beschlossen hatte , die

Streikunterstützung nicht nur für ihre Mitglieder
in Römerstadt , sondern auch für die Miglicdcr
des Schwesterbetriebes der Firma Schiel in

Mähr . - Schönberg zur Auszahlung zu bringen ,
falls die kommunistische Mehrheit im letztgenann¬
ten Betriebe den Streik beschließt , scheinen sic
sich nun endlich tn - Verantwortung bewußt gc -

Gertrude Eberle als Lebensretterin . Die W c l t - 1 inenden Schnellzuges Blutspurcn und Teile eines

m e i st e r i n und Kanalschu i m m c rin Gertrude

Eder le , die zu längeren Filmansnohmen in Santa

Monica weilt , rettete ein Igjährigcs Mädchen

vor dem Tode des Ertrinkens .

Eine Stadl unter Wasser . Durch andauernden

Regen sind weite Gebiete Schwedens überschwemmt ,

so daß ein großer Teil der Ernte als vernichtet gilt .

Besonders schioer hcinigesucht ist West - Schweden .

Hier ist der Logensec über 7 Meter gestiegen und

hat dir Sladt Bänranw vollständig nnier Wasser

gesetzt .

Feuer a>n Badestrand . In dem bekannten

amerikanischen Seebad A t l a n >! c - C i l y richtete
ein Großscuer , da § dtirch Kurzschluß entstand , schwer «

Verheerungen an . Vier große Hotels und acht Ber -

gnügungSplätze in der Nähe des Strandes fielen dem

Brande zum Opfer . Unter den Gästen entstand rin «

Panik . 14 kleine Kinder , die sich in den Gcbäud « i

befand ? », konnten nur mit Mühe gerettet werden .

Mcnsilpuilcbcn sind nicht zu beklagen ; der Sach ¬

schaden beläuft sich auf mehrere hunderttausend
Mark .

Geheimnisvoller Mord im Schnellzug ,

Schnellzug Lhon —Paris , wurden Mittwoch in Dijon
in einem Abteil zweiter Klasse Blut spur en cnt - t

deckt. Ter Wagen wurde daraushln abgckoppelt . Es

wurde sofort eine Untersuchung eingclcilet . Man

sand in der Nähe der Bahnlinie vor Dijon die

Leiche eines u n b e k a n n t c n Mannes , der

starke Verletzungen am Kopfe hatte . Die Untersuchung
hat ergebe », daß der Erm ' rdetc ans Grenoble

stammt . Ein weiterer Augenzeuge hat gesehen , wie
ein Reisender vom Zuge absprang , als dieser seine

Fahrt verlangsamte . — Noch ein zweiter Mord
in einem französischen Schnellzug wird gemeldet :

Aus dem Pariser Nordbahnhof wurden Mittwoch in

einem Waggon 2. Klasse de » aus Grenoble kom -

wordcn zu sein und hoben ihren Mitgliedern !
nabe gclcg - , den Kampf zu liquidieren und dies

auch Montag , den 4. Juli , 9 Uhr vormittag ,
beschlossen . Die Blamage der Kommunisten ist
nun vollständig geworden , denn in V r ji n n

haben sie im nachhinein bedingungslos
unterschrieben und nun spekulierten sie
auf die Gutmütigkeit der übrigen Organisatio ¬

nen , indem sie glaubten , diese werten de » Kampf
in Römerstadt , für welchen die Kommunisten]
alle n vcrantwor ' lich sind , löschen . Als hiezu die

übrigen Organisationen nicht zu haben wären ,
haben sich nun die Kommunisten entschlossen,
der Arbcitersckiaft die wahre Situation vor Augen
zu fiihren und d' e Arbeitsaufnahme empfohlen .

Die Arbeiterschast sollte aus dieser schwan -
fciixen Haftung der Kommunisten doch etwas

lernen , denn sie müssen da rau flammen , daß die I radius von 12 . 500 Meilen haben ; mit Wasser -
Kommunisten nur mit Schilagworten arbeiten ! " " ' ' — : -t —

und die Arbeiterschast in nutzlose Niederlagen
treiben . Man bedenke :

1. Ablehnung des Angebotes der Unterneh ¬

mer mit den radikalsten Schlagworten .
2. Nach kurzer Zeit bedingungsliose Unter -

fer . igung deS vorher äbgelchnten Unlernchmcr -

angcboles .
3. Rückzug durch Schimpserei aiis andere

Organisationen und radikale Redensarten , aber

dennoch ein Bersammlungsvorschlag an die auf -

gepulschten Arbeiter , die Arbeit ohne jeden wei ¬

teren Erfolg in Römerstadt aufznnchmen .
4. Die Arbeiterschaft ist hieduE eines

Wcchenlohnes verlustig geworden , wofür die

Komniunisten verantwortlich sind .
Textilarbeiter der Seiden Indu ¬

strie ! Wer hat Euch irrcgesührt ,
die Union oder die K o m m u n l st e n ?

Stttttfat Folgen des Privateigentums an

Meisterwerken . Wir lesen in der „Frankfurter
Zeitung " : „ Die New Dorker Polizei ist ge¬
genwärtig auf der Milche nach einer Gesellschaft,
die in die Villa eines , gegenwärtig verreisten , New

Dorker Millionärs in der Fifth - Avenue ein¬

gedrungen und dort nach einem Gelage fürch¬
terlich gehaust hatte . Zwei der Beteiligten , der

„zuverlässige " Türhüter lind der Liftboy des

Millionärs , sitzen bereits hinter Schloß und

Riegel . Wertvolle Gemälde , u. a .

Bild „ der Marchefa LimelliuS mit ihren Kindern

von Ban DYck , das einen Wert von 600 . 000

Mark repräsentiert , R u b e n S' Gemälde „Bild¬
nis eines alten Mannes " , das 60 . 000 Mark wert

ist , wurden zerschnitten . Die Tastatur einer

alten Orgel , die ebenfalls 60 . 000 Mark gc-
kostet hat , ist vollkommen zertrümmert . Aber

nicht genug damit . In einem Eisschrank hatten
die Betrunkenen einen Schinken gesunden , aßen
ihn auf , und benutzten den Knochen , iim Spiegel ,
Lüster und Glastüren damit zu zertrümmern .
Nachdem sie noch einen Teil des MobilarS zu
Kleinholz zitsammengeschlagcn hatten , verließen
die ungebetenen Gäste den Schauplatz ihrer Taten .

Der Gesamtschaden , den Nkr . C. B. Lihme , der

Besitzer dieser vernichteten Kostbarkeiten erleidet ,
wird auf 1,200 . 000 Mark beziffert . " — Den ma .
seriellen Verlust wird Mister Lihme tvohl wie

ein Millionär zu trogen wissen und auch über

die Zerstörung der kostbaren Gemälde , die der

Geldprotz wahrscheinlich ohne Kunstverständnis
hat für sich zusammenhaufen lassen , wird er hin

wegkommen , womit natürlich der vandolistrsche
Akt der blindwütigen Burschen nicht im Gering ,
sten als entschuldbar hingestellt werden soll . Das

UwS sie aßen , hätten wir ihnen herzlichst qe -

gönnt . Liber , daß so unersetzlich )« Werte , wie

Meisterwerke von RubenS und Van Tvk , zerstört
wurden , das ist eine besondere Folge dieser Ord -

nung , in der daS , was allen gehört , ein Na <

hob bei sich einschließlich kann . In Museen
pflegen Diebe , die die Werke vernichten , für

gewöhnlich nicht rinzudringen .

Das größte lenkbare Luslschifl der Welt im

Dienste des Militarismus . DaS Marinem «

nisterium der Bereinigten Staaten

hat der Firma Goodvear den 50 . 000 - Dollar -

Preis für den besten Entwurf eines lenkbaren

Luftschift ' es mit einer FassnngSkrast no>> 6,500 . 000

Kubikfuß zugcsprochen ; den zweiten Preis , 5000

Dollar , erhielt ein Ingenieur in Baltimore . DaS

neue Luftschiff , dos größte der Welt , soll f ü n s

Millionen Dollar kosten ; der Bau wird

drei Jahre Zeit erfordern . ES wird s ü n f
A e r o p l a n e mit sich führen können , in : t

Kanonen armiert sein , eine Bemannung
von 45 Mann haben und eine Höchstgeschwindig¬
keit von 128 Kilometern in der Stunde erreichen .

I Die Länge deS LustkchifleS wurde auf 238 Meter

festgesetzt , der Höchstdurchmcsscr auf 41 . Mit

s Helium gefüllt , soll daS Luftschiff einen AklionS -

stoff gefüllt , soll er sogar 17 . 000 Meilen erreichen
können . Ter Antrieb zum Bau des größten Luft -
schiffeS ist also vom militärischen Inter¬
esse aus erfolgt . Dieser „Fortii - britt " ilt wahr¬

lich herzerquickend.
Gletschersturz am Montblanc . Vor einigen Ta -

gen stürzte voüi BreuverGletscher am Mont¬

blanc , oberhalb Courmaheur , eine Gtelschcr -
masse von über einer Million Kubikmeter in doS

Tal der Tora Baltco . Durch diese Eismeuge wurde
in dem Flußbett « eine Barriere in einer Breite

von 80 Meiern geschasscn , an der sich die Wasser
der Tora stauten , daS umliegende Gelände weit

unter Wasier sehend, so daß sich ein richtiger Stau¬

see bildete , in den noch weitere Glelschcrteile hinein¬

stürzten . Nun führt die Dora in dieser Jahreszeit
infolge der Schnccschmclze große Wassermengen zu
Tal , deren Druck cS gelang , das Stauwehr endlich

zu zerreißen . Mit großer Schnelligkeit schoß nun die

gesamte , angestante Wassermassc daS Flußbett hin¬

ab , eine riesige Hochflutwelle , die alles auf ihrem

Wege mit sich fortriß . Ein P i n i e n h o i n von über

300 prächtigen Stämmen , wurde durch die Flut nm-

geknickt und entwurzelt : auch die Terasie des Ri¬

viera - Hotels wnrdc glatt fortgespült . Tiefes grau¬
same Naturereignis ist umso rätselhafter , als man

sich seine Ursache nicht zu erklären vermag . Bisher
hatte der Brcuva- Glctscher regelmäßig sieben Jahre
lang sich gegen Courmaheur vorgeschoben , während
in den folgenden sieben Jahren ein Zurückweichen

I deS Gletschers von der Mulde von Courmaheur zu
I beobachten gewesen war .

DaS elcltrlslzirrte Japan . Japan ist , so stellt ein

russischer Ingenieur , Professor Schmidt , der soeben

von einer längeren Studienreise aus dem Lande der

ausgehenden Sonne zurückgekchrt ist , fest , zur Zeit
Idas Land der Erde , das in weilestem Umsang „elektri¬

fiziert " ist . WaS Japan am Weltkrieg verdient hat

— und daS ist nicht wenig ! — hat es kluger Weise

für die Industrialisierung und besonders die Etel -

lrifizierung des Landes verwandt . Japans Flüsse

sind klein , aber größtenteils Bergslüssc , die nach den

neuesten Feststellungen eine Energie ' von 12 Millio¬

nen PS - liefern können . ' Bis jetzt ist nur der sechste
Teil dieses Energicmengen nutzbar gemacht . Immer¬
hin zählt Japan über 4000 Elektrizitätswerke , wovon

zwei Drittel von der „ weißen Kohle " gespeist wer¬

den . Neue Werke in allen Teil des Jnselreichcs sind

im Bau . In den letzten zehn Jahren ist die elektri¬

sche Industrie in Japan um daS Vielfache gestiei
gen , Jedes Dors erfreut sich schon heute des Vorteil
elektrischer Beleuchtung . Nach statistischen Feststellun-
gen entfallen auf 100 Haushalte 218 elektrische
Lampen . In den entlegensten Bezirken findet man

Werkstätten mit elektrischem Betrieb .

niSmuS . Erst der Sturz der Ruth

Fi sch e r - M a S l ow - Zse n t ra I e brachte sie
wieder in den Besitz ihrer kommunistischen Par -
teircchte . WaS sic unter der Herrschaft der Linken

gelitten hatte , das hat sic ihr in einer furchtbaren
Lchimpfredc im Moskauer : Ekki im Frühjahr des

vergangenen Jahres vergolten . Im Reichstag ist
die Rehabilitierte nur einmal hcrvorgctrcten ,
und zwar in jener berühmte » Rede , In der sic —

frisch von Moskau kommend und mit Moskauer

Direktiven versehen — das Bündnis der

R e i ch S w e h r mit der Roten Armee

Proklamierte . Das tvar jene Rede , von der die

kommunistische Opposition sagt , sie hätte zum

Sowjetgranatenhandel die Theorie ge¬

liefert . Heute begeh , Clara Zetkin ihren 70 . Ge¬

burtstag in Weiler räumlicher und geistiger
Treiinung von der großen stolzen Bewegung , der

sie einst mit die Fahne vorantrug . Ist die Sieb¬

zigjährige mit Vein Tausch , den sic vollzogen hat ,

zufrieden ? Man darf es ihr gönnen ! Aber

zu glauben , daß sie es ist , ist schwer !

„ Wir wollen unsere Schelde ! " Nach einer im

„ Journal " veröffentlichten Agcnturmeldung aus

Brüssel sind in der Nacht mm Dienstag etwa

100 kleine Zetteln an die Mauern der Kanzlei
und des Gebäudes der holländischen Ge¬

sandtschaft in Brüssel angeklcbl worden , die

in französischer und vlännschor Sprache die

Worte enthielten : „ Wir wollen unser «
Schelde ! " Es sei zu einigen Zwischen ,
fällen zwischen den Belgiern , die beim Ankle¬
ben der Zettel angctroffcn wurden , der Polizei
und Holländern gekommen . Die Zettel seien am

Dienstag vormittag entfernt und aus Befehl der

Regierung sei die Polizei vor der Gesandtschaft
verstärkt worden .

Die Mörder Turows verhaftet . Aus Mos¬

kau wird gemeldet : Die Staatliche Politische
Ber . ivaltung verhaftete die zwei Mörder Turows ,
des ehemaligen stellvertretenden HandeSver -
I r e t e r S in Berlin , der in der Nähe von

Moskau a m 10 . Juni ermordet wurde . Der

Täter ist ein professioneller Raub¬

mörder , der mehrmals des Raubmorde - ange -

llagt war .
de " Mörder
mundet ,
mord an Turow c i n g e st a n d e n.

icge. ii . heil wnrde dem Gericht übergeben .

Der Kannibalismus der Moldavacr Zigeuner
ist nun tatsächlich erwiesen . Bor etwa drei Wo »

'
chen nieldele sich ein Z' gcuner aus Moldova bei

d. -. r Stoatsanwaltschaft und gab au , er habe ge -
sehen w' e dir Zigeniier am Friedhof des OrtcS

Knochenreste begruben . Die Gerichlskommiss ! on
von Äaschau begab sich an Ori und Stelle und

sand am angegebenen Ort tatsächlich Krochenreste
vor . Der gerichtliche Sachverständige Dr .

Strimpl nahm eine genaue wochenlang « Un¬

tersuchung vor und stellte einwandfrei fest , daß
es sich nm IN e n s lti l i ch e Knochen handelt .

Durch diese Feststellung gehl unzweifelhaft her¬

vor , daß die Zigeuner von Moldova Kannibalis¬
mus getrieben bähen .

Höusnng von Selbstmorden auch in Mähr . «

Ostrau . Auch in Ostrau häufen sich in der letzten

Zeit in anssallcnder Weise Selbstmorde und

Selbstmordversuche . Ter verheiratete Friseur
Ferdinand B. wurde von seiner nach Hause zu »
rückkehrenden Gavin erhängt ausgesunden . Er

wär b. ' reits tot . Ter Grund der Tat ist unbe »

lanni . Am oleichcn Tage uersnchlcn eine B e a m»

teusgotiin und eine Arbei1ersfrou
ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen , daß
sie eine Sublimaitösnng . l >c; n>. eine große Menge
Spiritus auStranken . Beide konnten gerettet
». ' erden . — Die Motive dies. -r Talen worden in

Meldung , die uns vnrliegt , nicht angegeben .
Samen man ober ans dem Stand der Ilnglnck -
I chen schließen darf , wird ivohl überall soziale
N o t die Haupiursacho des vollzogenen oder ver »

. suchten Selbstmordes gcN' esen sein .

Gewissenhaft - Banldirckloren . Tie außeror¬
dentliche Kommission zur Bekämpsung von Miß¬
bräuchen in Warschau hat die beiden Tirektor -

Stellvrrtreler der Volkswirtschaftlichen Bank

Nizynsti . den Leiter der Kreditabteilung und Roh -
schild , den Leiter der auswärtigen Abteilung vom
A m l e s u s v c n d i e r t. Gegen die beiden Dirck -
lor Stellvertreter wurde gleichzeitig ein Ge «
r i ch t S v c r s a h r e n wegen der Beschuldigung
Itingeleitet , sie hätten ihre Aemter zum Scha¬
den des Staatsschatzes mißbraucht
u n st dem Stachle große Ber l u st e zuge -
sügt . Die Suspendierung der bcidcu Direktor -
Stcllverirelcr erfolgte nach eincr vor kurzer Zeit
in dcr Volkswirtschaftlichen Bank durchgeführlen
Revision der Organe der staatlichen Kontroll¬
kammer .

Ter katsche Lord , der 17mol geheiratet hat .
„ Daily Mail " meldet aus 0! e w B o r k, daß dort
der Prozeß gegen einen gewissen W h i t s m a n n

erösfnct ivurde , der unter falschem Namen eines

Lords i » verschiedenen Städten dcr Bereinigten
Staaten und Kanadas im ganzen 47niak gchci -
rälel hat . Seine 47 G a t t i n n « n b c r a u b l e

- er um überaus hohe Geldbeträge ,
die zusammen ungefähr neun Millionen

Dollars betragen .

Roch ein Olymp ' adc - Gast Opfer des Prager
Verkehrs . Mittwoch nachinitiag wurde beim

Uebergang über die Fahrbahn in der Üirkagasse in
Brewnow die 28jährige Marie M a i 8 j c k aus
New Porl von einem Auto überfahren und

getötet . Der Chauffeur wurde verhaftet . Die Ver¬

unglückte war zum Besuch der Arbeiter - Olympiade
in Prag eingetroffen .

Karlsbader Kursrequrnz . Nach dem Ausweis
des Statistischen Amtes in Karlsbad , vom 2. dS. , be¬

trug die Zahl der angemeldeten Kurgäste 28 . 758 .
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' Bolkswirtschast .
Sande ! mit Kohlen oder Einknhricheinen ?

Laut Handelsvertrag mit Polen dürfen von
dort monatlich 60 . 000 Tonne » polnische Kohle
in di « Tschechoslotvakei eiiigesührl werden . Unsere
Regierung hat nun angeblich als Kontrolle der

Einfuhr sogenannte Einfuhrscheine zu je 15 Ton »

nen berausaegebeu , die auf Grund der von der

polnischen Regierung bekanntgegebenen Eintei¬

lung auf die einzelnen Liekerschächle aufgeteilt
werden . Ohne diese Einsuhrscheine ist der Bezug
von polnisch - oberschlesischer Kohle unmöglich .
Man müßte nun annehmen , daß diese Einfuhr »
scheine den Importeuren von oberschlesischer
Kohle zur Verfügung gestellt würden . Dies
wurde auch ein « zeitlang durchgesührt , nachdem je¬
doch die Nachfrage größer trar als das zur Ver¬

fügung stehende Quantum , verlangten einzelne
Regierungsparteien , daß ihnen Einfuhrscheine di »

rekt zur Verfügung gestellt würden . Diesem Ver¬

langen wurde stattgegeben . Die Zuteilungen an
die einzelnen Importeure tvurden gekürzt bzw.
eingestellt . Ta die politischen Parteien ihren Be¬

darf überschätzt hatten , waren dort Einsnhr -
lcheine übrig , die dann die Importeure , eines¬
teils um ihren Verpflichiitngen nachzukotnmen ,
anderenteils um ihre BezngSquole nicht kürzen
m lassen , von den Mittelsleuten der einzelnen
Parteien zu X 50 . — bis K 80 . — per Stück auf¬
kauften . Der an und für sich ganz wertlose Ein -

stihrschein wurde dadurch ein viel begehrter . Han¬

delsartikel . Als die deutschen Parteien in die
Regierung einlraten , wollten auch diese auf die
EinnahniSguellen , die duich den Verkauf der
Kohlenscheine entstanden , nicht verzichten , um so
mehr , alS inzwischen der Preis derselben auf
X 200 . — bis K 230 . — per Stück gestiegen ivar .
Um die vol . Parteien Agrarier , Christlichsoziale
und deutsche Gewerbepartei befriedigen zu kön¬
nen , tvurden die Zuteilungen der Importeure
nochmals restringiert und die freigewordenen
Einfuhrscheine diesen Parteien auSgefolgt , so daß
zirka die Hälfte der gesamten Einsuhrscheine an
politische Parteien verteilt wurde , die dieselben
zum kleinsten Teile an ihre Wirtschaftsorganisa¬
tionen abgaben ( teilweise sogar auch diesen nur
gegen Entschädigung ) , den weitaus größeren Teil
aber den Kohlenimporteuren verkauften . Diese
trugen die Kosten selbstverständlich nicht auS ihrer
Tasche und es muffen die Koklenkonsumenten
die Kohlen um den Preis der Einfuhrscheine , d.
i. X 200 . — bis X 230 . — per Waggon teuerer
bezahlen .

Durch diese skandalösen Zustände müssen
demnach sämtliche Konsumenten von oberschlest -
schen Kohlen Rieseuerträge nur deshalb mehr be¬
zahlen , damit politische Regiernngsparteien ihre
Parteikassen füllen können .

Die AprisverteilnngSliste für Kohlenscheine
enthält u. a. folgende Empfänger :

die glei -

1 Waggon

Auf sämtliche
i >t s g e s a ni t

Streik der Wiener Stückmeister . Die „ Ar¬

beiterzeitung " meldet , daß gesteni der allgemeine

Streik der Ttückmeister in der Herrenkonfektion
beschlossen wurde .

Die Sache hat jedoch noch eilten anderen
Nachteil . Es werden von den Gruben die Ab¬
nahmen der Sommermonate als Maßstab sür die

Winterznteilungeii genommen , so daß man im
Winter nur eine » geringen Teil mehr bekommt ,
als man durchschnittlich in den Monaten April
bis Juni bezogen hat . Durch den Umstand nun ,
daß die Lieferung durch Zurückhaltung der Ein -
fnhrscheine unterbnnden ist , sind ziim Beispiel
unsere Konsumvereine , die jetzt große Quantitäten
von polnischen Kohlen bestellten , aber durch den

Umstand , daß weder die Vereine nock; ihre Groß¬
einkaufsgesellschaft Einfuhrscheine bekommen ,
nicht inistande zn liefern und deshalb stark ge¬
schädigt . So hat beispielsweise bis 10 . Jnni 1027

der Konsumverein Raspenau 10 Waggons ,
der Konsnmv . Mähr . - Schönberg 5 Waggons ,
der Konsumverein Jägerndorf 3 Waggons ,
eine Anzahl anderer Vereine

je L und

oberschlesische Kohle anfgegeben .
Bestellungen konnte » bisher
2 Waggons geliefert lverden . Am 11. Juni 1927
wurde bereits mitgeteilt , daß iveitere Aufträge
nicht entgegengenoinnten lverden können , nnd daß
auch die vorgemerkten Bestellungen im Jnni
keine Erledigung finden , weil keine Einsuhr¬
scheine zur Verfügung seien . Ob es möglich ist,
sie im Juli zu effektnieren , sei noch nicht be¬

stimmt lind hänge davon ab , ob der bisherige
Modus der Einfnhrschein - Verteilung beibehalten
würde . Es sind demnach alle Konsumvereine , die

ihren Aiitgliedern jetzt auf Grund der Sommer¬

preise billigere Kohle beschaffen lvolllen , nicht im¬

stande , zu liefern . Die Mitglieder müsse » die

Kohle in den Monaten Juli - August zn den be¬

deutend höheren Winterpreisen nehmen . Anßer -
dem würde aber auch ein Verein , der bis zum
10 . eines Monates 10 Waggon Kohle bestellt , bis

Ende desselben mindestens 20 gebraucht haben ;
nachdem er in Wirklichkeit darauf nur 2 Waggon
erhält , ist der Durchschnitt um 5 Waggons pro
Monat für die Winterzuteilung geringer , nnd er

ist für das ganze Jahr nicht inistande , seine Mit¬

glieder zn befriedigen . Dieselben Zitstände wie

bei den Konsumvereinen sind naturgemäß auch
im freien Handel , die Allgemeinheit hat deshalb
das größte Interesse , daß diese skandalösen Zu¬
stände beseitigt werden , nnd daß die Oeffenllich-
keit nicht enorme Opfer bringen niitß , nur um die

Porteikassen von Regiernnsparleien zu füllen .
K. P.

Di « Mai - und Junilisten enthalten
ujiit Posten .

Mit Ausnahme der Anthrazit , die als Vertre¬
terin der polnischen Staatsschächte Einfuhrscheine
bekommt und den landwirtschaftlichen Zentralver¬
bänden , die ein Kohlengeschäft haben , werden also
große Mengen Scheine an verschiedene Stellen

abgegeben , oie mit Kohlenhandel absolut nichts
zu tnn haben . Mas damit geschieht , wurde an an¬
derer Stelle besprochen .

Damit sind diese , skandalösen Vorgänge je¬
doch nicht zu Ende , es kommt im Gegenteil »och
schlimmer . Die Kohlengroßhändler und Ver¬
treter der polnischen Gruben waren mit der

Verteilung der Einfuhrscheine nicht einverstanden
und bemühten sich, durch Eingaben a n das Mi -

nisterinm nnd die . Handelskammer , eine Aen -

dernng des Systems herbeizttführen . Inzwischen
ivare » jedoch einige Banken und Prager Kapi¬
talisten auf das vorteilhafte Geschäft ( des Han¬
dels mit Einfuhrscheinen ' ?) aufmerksam gewor¬
den, bildeten eine eigeiie Gesellschaft , die den Na¬
men Lechische Gesellschaft sür Kohlenaroßhandel,
G. m. b. H. führt , und die durch ihren Einfluß an

maßgebenden Stellen durchsetzen konnte , daß ihr
alle Scheine , die nach Beteilignng der politischen
Parteien übrig blieben , ab April reserviert wur¬
den . Die polnischen Schächte , die eigene Ver¬
treter hier haben , weigerten sich, der nelien Ge -

sellschaft Kohle zn liefern . Nun ist der augen¬
blickliche Zustand der , daß die Vertreter der Gru¬
ben Kohle haben , sie aber wegen Mangel an

Scheinen nicht einführen können , die tfchrchische
KohlengroßhandelS - Gesellschaft »hat Einfuhr¬
scheine und bekonimt keine Kohle . Alle Wirt¬

schaftsorganisationen und Kohlenhändler , die mit

den Regierungsparteien nicht in unmittelbarer

Verbindung sind, können ihren Konsumenten
keine oberschlesische Kohle liefern . Davon lverden
in erster Reihe itnsere Konsumvereine betroffen ,
doch auch für die ganze Allgemeinheit sind die

Folgen katastrophal . Tie oberschlesischen, die

deutschen und ein Teil der tschechoflolvakischen
Schächte geben für die Soniinermonate , in denen
der Absatz natitrgemäß niedriger ist, sogenannte
Sommerrabatte heraus , die bis zu X 200 . — per
10 Tonnen - Waggon betragen . Nachdem « im

oberschlesische Koylrn nicht z>l haben ivaren , muß¬
ten sämtliche Abnehmer als Ersatz dafür reichs¬
deutsche Marken beziehen . Der Ansturm auf
diese Sorten ivar so groß , daß die deutschen Kon¬

zerne die Sommerrabatte , die bis Ende Juli in

Geltung waren , zurückgezogen und die Abnehmer
nunmehr die vollen Preise bezahlen müssen . Die

inländischen Schächte dürften bald folgen . Also
nicht genug daran , daß durch die famose » Ein -

fuyrscheine -Zuweisnngen an politische Parteien ,
die oberschlesische Kohle für die Allgemeinheit
stark verteuert wird , sind sie anch die Ursache der

starken Preiserhöhung für deutsche Marken .

« Vlilt

Politische Partei Firma Oberschlesien Tombrauer

Etnkuvrschetne lktnsnbrschetne
Tonnen Tonnen

Cf. Agrarier Kooperativ « 1<M 2800 71 1200

Verband Weinb . . 10 506
Tentsche Agrarier Verband Brünn 20 406

Verband Troppau 29 406

Landw . Hand . Tetschen 117 1982

Ehristl . - Soz. Hage 105 . 1320

ientsche Aewerbepartei MarbnS 35 600

Cs. Polkspartei Slezska zemöd .
Troppau

153 2600 71 1200

Os. Gewevbopartei Sivnonhelna 111 2400

Os- Gewerbepartei Stkedoäesk » 53 000

Os- Gewerbepartei Wall . Meseritsch 18 300

Cs. Sch . - Dem , Anthrazit 100 1800 71 1200

Ls- Raiionalsoz . Legioohelna 106 1800 71 1200

Slov . Bolksparlei
( Ludovei )

Slovenskü
Silina

Winter
212 . 3600

Os- Nat . - Temokr . Jiräsek 141 2400 71 1200

1458 24800 426 7200

Arbeitvlosenunterützung für Lehrer . Wie
aus dem Tätigkeitsbericht des Deutschen LandeS -

Lehrervereines in Böhmen hervorgebt , hat die

deiitsche Lehrerschaft in ihrer Organisation die

ArbeitSlofennnterstütznng nach dem Genter 2y -
tem eingestthrt nnd kürzlich die Bewilligung zur

Auszahlung deS StaatübeilrageS erlmlten . Nun
erhallen die stellenlos gewordenen Lehrer nnd

Lehrerinnen onrch ihre Organisation eine bis zu
drei Monaten währende Unterstützung ausgezahlt ,
falls sie den gesetzlichen Bestimmungen ent¬

sprechen .
Die Staatsbank der Sowjet - Union hat ihr

Kapital von zehn Millionen auf 25 Millionen

Tscherivonetz , oder etwa 500 Millionen Gold¬

mark , erhöht . Nach der Rechnungsablage vom
1. April belrngen die Kapitalsanlagen nnd die

Verpflichtungen je 3 . 312,000 . 000 Rubel . Tas be¬

deutet eine Steigerung von etwa 30 Prozent im

Vergleich zum Vorjahre .

Grrichtsfaa ! .
Bon acht Hunden gebissen .

Prag , 7. Juli . FrantiSek Kezai ans Eho -
tufice bei Konrim ist ein UnglückSinensch , wie ihn
die Welt noch nicht gesehen hat . Ist eS schon einmal

seit der Erschaffung der Erde vorgekommen , daß ein

Mensch von acht Hunden hintereinander
gebissen tvorden ist ? Kaum , dem FranliZek Ilezav
ist dieses entsetzliche Unglück widerfahren . Wo er
im Koukimer Bezirke vorüberging , wo ein Hund an
der Kette lag , jedesmal riß sich der Hund Io », stürzte
sich aus unseren Franti4ek , - biß ihn in die Hose , wetzte
mit seinen scharfen Zähnen anch die Unterhose dnrch ,
nnd biß den Unglücksraben in » Bein . Und nian

stelle sich das Wunder vor : jeder Hund suchte sich
genau dieselbe Stelle au », wo besagter Mann eine
Wunde am Fuße batte . Nein , da ist wirtlich nicht »
zn lachen . Man kann ein Tierfreund sein , aber das

geht doch über die Hutschnur ! Stehl denn nicht aus¬

drücklich im Gesetze , daß der Hnndeinhaber hnslbar
ist ' ? ' llnser Hold hatte so ein Malheur mit einem

Hnndobiß bei einem getvissen Patera , der nicht er¬

schrak , als der Gebissene zn ihm in die Wohnung
stürzte nnd ihm nut der Anzeige drohte . Endlich
ließ er sich beruhigen , nachdeni er ihm 100 I< Schmer .
Pnsgeld angetragen hatte : Weil Sie es sind, "
sprach üozaö , „ich sehe, Sie haben nicht allzu viel
Geld übrig , wenn es aber jeniandem anderen passiert
- wäre , ich hätte ihn sofort angezeigt . " — Gerührt
dankte ihm der unglückliche Hnndebesitzer sür diese
Güte nnd für dieses Entgegenkommen . — „ Ta , mein

Herr , damit Sie sehen , daß ich Ihnen keine weiteren

Schwierigkeiten machen will , hier schreibe ich Ihnen
noch eine Bestätigung : „ Ich bestätige , daß mich Ihr
Hund gebissen und mir meine Kleider beschädigt und
mir eine Fnßwllnde beigebracht hat . Entgegen -
konnnenderweise bin ich mit dem mir angebolenen
Schadenersatz einverstanden nnd stelle keine weiteren

Ansprüche an Herrn Petera . " SprachS , schrieb - nie¬
der , strich die 100 X ein nnd verschtvand . — Selig
atniele der Hundebesitzer auf .

Ein paar Tage später meldete sich bei Fran
Albine Ttarä ein Mann uird zeigte ihr , tvie ihn khr
Hund , dieses Mistvieh , mißhandell Halle . — „tztzas ,
mein Hund hat Sie gebissen ' ? Der Hund ist dich
an der Kette . " — „ So , da gäben Sie ans Ihren
Hund besser acht , wer weiß , tver ihn lo - gobiinden
hat , eben hat er mich angesallen . Ich tverde Sie
sofort anzeigen . " — Die Frau war in einer Ber -
sichernngSgesellschast und vertvieS den kwzaö bezüg¬
lich seiner Ansprüche an diese . Die BersicherungS -
gesellschast ließ den Mann untersuchen . Ter Arzt
stellte fest , daß die Wunde eine alte , vernachlässigte
Wunde fein müsse nnd kaum von einem Hnndobiß
herrühre . Nichtsdestoweniger zahlte die Geseltschast .
kiezaö behauptete , Zeugen zu haben , tvie ihn der
Hund biß . Also wozu erst eine » Prozeß ivagen ' ?
kiezaö machte bescheidene Ansprüche : . ' M X. Alan
glich sich mit 200 K aus . kiezaö verband seine Wunde
nird zog tveiter . Drei Tape später wurde er tvieder
In die Wade gebissm . Selbstredend von einem an¬
deren Hunde . Diesmal von dem einer armen Arbei¬
terin , namens Sekanov « . Ihr Mann war nicht da¬
heim , wie da « Malheur passierte . Sie lies zur Nach¬
barin , sie möge ihr 100 K leihen , damit sie dem
Gebissenen tvenigstenS den Schaden vergüten könne .
Sie wollte ihm sogar »och die Wunde answasche ».
llezai ! tvchrte ab : „ In der nächsten Apotheke . " Er
gab ihr auch eine Beslättgnng mit genau demselben
Inhalte wie in den früheren Fällen . Tie Fran
merkte nicht , daß sie nicht einem Gebissenen , sondern
vielmehr einem Geriebenen oder Gehauten in die
Hände gefallen war . Genau so erging e- der Anna
. ikrälovü , genau so dein Wenyel Bohabos , im ganzen
marschierten Henle nicht tveniger als acht arme Leute
als Zeugen in deir ÄnatSsaal , die der Gauner aus
eine solche Weise geprellt hatte . Nicht genug an dem ,
außerdem hatte er einen Kutscher , mit dem er schlief ,
bestohlen .

Vorsitzender OLGN . Bouäek : „ Also - acht
Hunde haben Sie hintereinander gebissen , an man¬
chem Tage sogar ztvei ans einmal , das ist doch merk¬
würdig ! "

liezaö : „ Ich finde da absolut nicht » Merkwür -
dige » dabei . Ich hatte Schuhe ans Hnndeleder nnd
diasoS Hnndeleder hat die Hunde oben gereizt . "

Borsitzender : „ No ja , dann ist sa der Fall voll -
komnien klar . So , und jetzt wollen wir uns einmal
die Leumundsnote ansehen ! Im ganzen ist Franliilok
kiezaö elfmal tvegen Diebstahls abgonrleilt worden ,
ein gefährlicher Dieb , vor dem nichts niet - nnd
nagelfest ist . —"

Aach kurzer Beratung verkündet der Senat den
llrteilssprnch . kiezaö erhält ein Jahr schweren
Kerkers mit entsprechenden Fasten . In der Lie -
gründung heißt es, daß als besonders erschwerend
der Unistand gilt , daß sich der Betrüger lauter
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arme Leute als O p s e r ansgasnchl Ijatte . —

Wie die Zeugen beim Hinausgehen erzählten , ist

die Reihe der Geschädigten lange nicht erschöpft .

Die meisten Leute sahen von einer Anzeige ab , um

sich den Zeilverlnst durch die Zeugeneinvernahme

zn ersparen .

Au » der Welt de » Schein » .

Prag , 7. Inti . Die Opereltendiva Elisabeth
Ella L, noch kürzlich Mitglied de » Weinberger

Operettentheaters , deren ' Namen man wiederholt

nnter den Stars der tschechischen Opereltenblchne

sindet , sollte sich heute vor dem Senate inner dem

Vorsitze des OLGA . Bouäek ivegen Betrüge » und

Bcrnntronnng verantworten , ivar aber nicht vor den

Richtern erschienen Tie Di- Va, welche kein ständiges

Engagcment hat , sondern nur Gastspiele gibt , befand

sich in Geldverlegenheit . Da kam sie ans folgenden
Einfall . Sie begab sich znm Händler Alexander
Rett Inger und ließ sich Perlenketten nnd Platin¬

uhren zeigen . Dann nahm sie eine Uhr n- nd eine

Kette mit dem BortvanLe mit , daß ihr ein Freund

diese Sachen kanfeii wolle und sie ihm den Schmuck

zeigen werde . Der Händler , dem der Name der Diva

ivohl bekannt war , ivar dazu gleich bereit und gab

ihr die Sachen mit . Die L. trug die Sackien zu
einem gelvissen Anton Bezdök , bei dem sie sie mit

X 8000 . — belehnen ließ . Der Werl der Schmuck

stücke betrug etwa K 8000 . —. Al » Rellinaer seine
Sachen zurncksorderte , sagte sie ihm , daß sie die

Gegeiislände leider verloren hätte . Tann zahlte sie
ihm X 2200 . — daraus ab. — Etivas später führte
sie ein ähnliches Manöver bei ' lü ",ddk dnrch . Sie

behauptete sür den Schmuck einen Känser zu haben .
Der Mann lieh ihr den Schmuck , damit sie ihn dem

Käufer zeige . Al « er die Retournierung der Sachen
oder Bezahlung forderte , hatte Fra » L. anch diesmal
wieder den Schninck verloren . Die noch nicht vor¬

bestrafte Angeklagte erhielt sechs Monate schwe¬
ren Kerkers , wobei sich das Gericht voibehielt ,
darüber noch eine Entscheidung zu fällen , ob die

Strafe bedingt oder nnbedingt sein soll und dies des -
halb , weil die Angeklagte ivohl im lyerichtsgebäude
weilte , aber nicht im Saale erschien , so daß die Rich¬
ter sich nicht nach dem persönlichen Eindruck über -

zeugen konnten , ob sie bereue nnd einer bedingten
Verurteilung würdig sei. — Dieser ilrlerlsbegrün -
dnng muß vollauf zngestimml iverden . 2? . - NU eine
arme Arbeiterin oder eine Dienstmagd tvegen eines

' Wäschestückes wochenlang in llnlersnchnugehasl sitzen
muß und dann von einem männlichen Strasansseher
in den Saal gebracht wird , so kann eine „Künstlerin " ,
»ich wenn sie muh so großartig wäre , in einem Falle
von Betrug und Velnntrennng anch einmal ans der

Anklagelmuk sitzen . Fräulein L. ließ sich ober lielvr
durch einen Advokalen vertreten , der die Abwescn -
heil seiner Klienlin dinch ein plötzliches Unwohlsein
entschuldigte , weil der Tiva diesmal zn viel Publi¬
kum im Saale tvar , da » sie von einer anderen
Seile keniten gelernt hätte als ans den Bretteni ,
die angeblich anch eine Weit bedeuten .

Eine Bereuende .

Prag , 7. Juli . Tie arbeilslose Anna 31. tvar
von einem Manne aus der Straße eingeladen wor¬
den , bei ihm in der Wohnung Ordnung zn machen .
Tie stahl ihm bei der Gelegenheit einen alten Regen¬
schirm und 2 0 0 I< Bargeld ans dem Schranke . Seit
sieben Wochen sitzt sie in der Untersuchungshaft . Sie
erhielt Henle s e ch s W v ch e ii u u beding l, so daß
die Strafe durch die llntersiichnngshaft abgebüßt ist .

„ Ich danke schön , Herr kaiserlicher Rat, "
sagte sie weinend znm Richter beim Hinansgehen .

Neues AiergnrungSversahren . In einer Sitzung
der britischen Pharmazeutischen Gesellschaft in Brigh¬
ton macht Dr . A. S. Ellis Mitteilungen über die
Pertvendung n l t r a v I o l e 1t e t Strahlen bei
der Gärung von Bier . Er stellte fest, daß die zur
Gävnng nölige Zeitspanne nm 25 Prozent verkürzt
würde , daß die Gärung bei einer viel niedrigeren
Temperatur staltfinde , daß die Wirkung der Hefe viel
größer und schließlich das erzeugte Bier von viel
besserer Qnaliiäl sei und sich anch länger Halle . In
der gleichen Sitznng wurde daraus hlngewieseu , daß
die Beseitigung der R a n ch p l a g e in de »
großen Induslrieslädlen eine unbedingte Notwendig¬
keit sei. Dnrch den Rauch würden die uliravioletten
Strahlen der Sonne abgehalien , die gerade sür die
Gesundheit der Bevölkerung von größter Bedeutung
wären . Beseitige man den Rauch , so würde dadurch
die Sterblichkeit an Tuberkulose unbedingt stark zu »
rilckgehen. -



Freitag , 8. Juli 1927.

Di « Wissenschaft vom Hosenbod ««. Wft ost

lärm sich ein Mann Hinsehen , bevor sein Beinkleid

durchgeschabt ist' ? Diese gewiß nicht unmteressanic

Frage ist von dem Swndard - Bureau der Bereinigten
Staaten mit Hilft besonder - zu diesem Zwecke kon -

stnuierter Apparate beantwortet morden . Dft Bean¬

spruchung de » Hosenswsfe - ans der Titzsläche ersolgt

durch Reibung und Spannung . Der Bureauange -

stellte , der vor seinein Schreibtisch sitzt , bewahrt nicht

völlig « Ruhe , sondern rutscht aus dem Stuhl hin
und her : ebenso mutet er beim Anfstehcn und beim

Riedottetzen dem Boden seines Beinkleides eine ge¬

wisse Reibung zu. Di « Wirkung dieser Reibung
wurde auf einer Maschine geprüft , in dw Swff -

provcn eingespannt , und dann unter einer Watz «
mit einer bestimmten Zahl von Reibinigcn in der

Minute gepreßt wurdcrr Dft Pressung erfolgt durch

Elektrizität ; die Zahl der Reibungen wird automa¬

tisch ausgezeichnet . Man kann also genau feststellen ,
wieviel « Reibringen den Stoff Nb nutzen und schließ¬

lich zum Zerreißen bringen . Für die Messung der

Spannungen wurde eine andere Maschine verwendet .

Wir sitzen ja nicht nur auf unseren Beinkleidern ,
sondern wenn man seine Schuhe anzieht , wenn man

sich bückt und bei heftigen Bewegungen wird der

Stoff angespannt . Wievirlc solcher Spannungen not¬

wendig such , bis der Stoff auf dem „Zerreißungs¬
punkt " airgelangt ist, wurde anSgeprabt drrrch eine

Einspannung verschiedener Stoff « in einen kreis¬

runden Rahmen , der den Stoff in beliebiger Stärke

und beliebig oft spannt . Auch diese Vorgänge werden

automatisch registriert . Das Standard - Bureau führte
diese Untersuchungen ans auf Veranlassung des

anieritamschen Kriegsministeriums , das wissen
wollt «, welche Stoffe am widerstairdsähigsten sind und

sich am besten für Uniformbeinkleider eignen . ES

ergab sich, daß bei den besten Stoffen ein Mann

9 7l > 00mal sich niedevsehcn und wieder aufstehen
bann , bevor der Hosenboden dnrchgerieben ist. —

Nun erhebt sich die schwierig « Frage : wie nutze ich
den Hosenboden am besten ans ' ? Die Methodik Tay¬

lors , vielleicht aber auch dft heute alles bedingende
Lehre vom Rhythmus werden hier manches zu er¬

forschen wissen , und so kann man hoffen , daß wir

allmählich zu einem System der Wissenschaft vom

Hosenboden kommen werden .

KM und Wissen .
Musik - Aufführungen im Rahmen der II . Ar¬

beiter - Olympiade . Abgesehen von den Ailfgabcn ,
die die Musik als integrierender Bestandteil bei den

turnerischen Festlichkeiten der Arbeiter - Olympiade
aus dem Smichower Fcstplatze ( Stadion ) zu er -

jnllcn hatte , fiel ihr auch die besondere und Haupt¬

aufgabe als Vermittlerin repräsentativer Festlichkeit
zu , die immer und überall in tonkünstlerischcn Dar¬

bietungen ihren überzeugendste » ' Ausdruck findet .
So wurde der erste große öffentliche Be -

grüßungsabend im S meta nasale am

Samstag ( 8. ) als Festkonzert in Szene gesetzt, bei

dem Professor Wieder man ns von uns oft ge¬

rühmte Orgclkunst und die cbcnsalls in unse¬
rem Blatte zu wiederholten Malen mit Worten dcS

höchsten Lobes anerkannte , auf bedeutender künst¬
lerischer Stufe stehende Chorgesangskunst
des Prager tschechischen Arbeiter -

Sänge r ch o r e S „ T y p o g r a f i a " sür den wür¬

digen festlichen Charakter und die repräsentative
künstlerische Bedeutung sorgten . Im tschechi¬
schen Rationalthcater gelangte am darauf : »
folgenden Sonntag (3. ) Smetanas nationale

Festoper „ 8 i b u s ch a " unter Ottokar OstrkiIs
musikalischer Leitung als Fest Vorstellung für
die Olympiade - Teilnehmer znr glanzvollen Auf¬
führung . Tas ossizlle Haupt - Festkonzert
wurde anr Montag (4. ) int Smctanasaole abge¬
halten Ausführende waren die Arbeiter¬

sänger des Prager Kau es des allge¬
meinen tschechischen Arbeiter - Sänger -
verbandes , das Orchester der Prager tsche¬
chischen Philharmonie intb einige namhafte
Gcsangssolisten . Die Arbcitcrsängcr , die so¬

wohl als gemischter Chor als auch als Männerchor
auftratcn und eine Singstärkc von 760 Stimme »

hatten , zeigten nicht nur ausgezeichnete Diszipliniert¬
heit , sondern auch prachtvolle rhythmische nnd dy¬

namische Schattiernngsknnst im Bortrage , was bei

einem derartigen Masscnchore doppelt ins Gewicht
fällt nnd seine besondere , für jeden einzelnen Sän¬

ger sprechende Kultur offenbart . Tas Programm
der von Chor m ei st er Bohumil öpidra tem¬

peramentvoll nnd sicher geleiteten Arbeitersänger
enthielt Chöre von I . B. Fo erst er , Bitöslav
Novük nnd Br . ökastny sowie Karl Weiß .
Wir berichten Selbstverständliches , wenn wir zum
Schlüsse noch mitteilen , daß alle drei Mnsikauf -
führungen vor anSverkanftcn Sälen stattfanden
nnd beim Festpnbliknm begeisterten Wiederhol !

fanden . — ek.

Richard Wagners „ Tannhäuser " erlebte am

Dienstag im Renen Deutschen Theater
unter Kapellmeister Steinbergs tempe¬
ramentvoller und umsichtiger musikalischer Leitung
eine ganz ausgezeichnete Ausführung , die ans die

zahlreich erschienenen Besucher aus den Kreiselt der

Arbeiter - Olympiade - Teilnchnicr sicher den besten
Eindruck gemacht hat . Diese „ Tannhäuser " - Auf -
führung war bereits die zweite im Rahmen eines

angeblichen Wagner - Zyklus , der in ganz will¬

kürlicher Folge seit mehr als zwei Monaten abge¬
wickelt wurde . Hätten alle Vorstellungen dieses

Wagner - Zyklus das gleiche hohe künstlerische Ni¬
veau gehabt wie dieser abschließende „ Tannhäuser " »
Abend , dann wjirc er trotz aller sonstigen Zweifel¬
haftigkeit wenigstens von überzeugender Wcrbekraft
für unser deutsches Theater gewesen . Erik Ender -
lcin , der Hamburg - Berliner Heldcntenor nnd

Saison - Wagnersänger unserer Oper , sang den Tann¬

häuser ; mit unglaublicher Stinmüftrschwendung und

mitfortreißsnder Passionftrtheit , di « den Eindruck
erweckte, daß der Sänger auch künftig gerne als

Gast zu uns kommen möchte. In der im « Tann ¬

häuser gezeigten schauspftlrrischen Form und stimm¬
lichen Verfassung heißen wir ihn gerne will¬

kommen . Aber auch die mitbeschäftigen Kräfte
unseres eigenen , ständigen OpernensembleS zeigten
diesmal ganz ungewöhnlich gute und stimmlich im¬

ponierende Leistungen , vor allem Herr Horner
als Landgraf und Frau Reich - Dörich als Eli -

abeth . — ek.

Da » Prager Tschechische Staatskonservatorium
im Studi « njahr « 1ÜS6/1Ü27 . Au » dem soeben in

Form einer nntfangreichen Broschüre erschienenen
Tätigkeitsberichte des Prager Tsche¬
chischen SlaatSkonservatoriumS erhellt
die künstlerische Bedeutung dieser MustkbtldungS -
anstalt in überzeugender Weise . Eine Unsumme
künstlerischer Arbeit , die von der überreichen Lehr -
und Lerntätigkeit der Prager staatlichen Mnsikhoch -
chule Zeugnis gibt , wurde in dem abgelaufenen

Studienjahre geleistet . Die Bedeutung de » Prager
Tschechischen Staatskonservatoriums ergibt sich schon
au » den zahlreichen st a t i st i s ch e n Daten , die

dieser letzte Jahresbericht mitteilt . Rur einige
ühren wir davon sür die interessierte Oeffentlich -

keit an . Für die multkalische nnd allgemeine Bil¬

dung der Konservatoriumshörer sorgten : Richt we¬

niger als neun Meisterlehrer in den Fächern - Kla¬
vier (8) , Cello ( 1) , Violine ( 2) und Komposition ( 3) ;
45 Professoren und Lehrer für die Elementar -

UnterrichtSklasien und 26 vertragsmäßige Lehrkräfte
ttnd Lehr - Hilfskräfte für die sogenannten Reben -

ächcr ( Literatur , Tanz , Rhythmik , Sprachen , Pho -
irtik , Choreographie , Stimmphysiologie , Hygiene ,

Philosophie , allgemeine Aestetik , Pädagogik , Kunst¬
geschichte usw. ) . Die Schulcrstatistik weist einen

Aesamtbcsuchstand von 490 Zöglingen auf , darunter
127 Frequentanten der Klavicrableilung , 140 Jn -

trumcntalisten , 74 Mcisterschüler usw. An musi¬
kalischen Veranstaltungen wurden im

Studienjahre 1026/1027 geboten : Acht interne

Musikabende , zehn ösentliche Solistenabende , vier
Abende der Mcisterschüler , sieben Stilabende , zwei
Opernvorstellungen , vier bühnendramatische Abende

(Schatispiel ) , zwei Orchesterkonzerte und zwanzig
Festkonzerte anläßlich des hundertsten Todes¬

tage » Beethoven ». Besonderer Pflege erfreut sich
am tschechischen StaatSkonservatorium in Prag das
O p e r n st u d i u m. In den letzten sechs Jahren
wurden folgende bedeutsame Opernaufführungen
in » Werk gesetzt : Fünf Opcrnsragmente von W. To -

maschck, Smetanas „Dalibor " , Adam de la Hales
„ Robin und Marion , Haendcls „ Rinaldo " Glucks

„ Pari » und Helena " tind „ Orpheus " , Bcrlioz '
„Kleopatra " , Hindemith » „ Keusche Susanne " , Pcr -

golesiS „ Scrva padrona " , Strawinskt ) s „ Mavra "
usw . Für das nächste Studienjahr werden vorbe¬
reitet : K. M. Webers „ Abu Hassan " und Smetanas

„ Die beiden Witwen " . Dieses reichhaltige Opern¬

programm zeigt nicht nur die internationale
M u s i k a u s s a s s u n g des tschechischen StaatS -

konservatorinmS , sondern auch das nicht genug an¬

zuerkennende Bestreben , klassische tind moderne

Opernmusik in gleicher Weise znr entsprechenden

Schulung der Opcrnzöglinge zu berücksichtigen .
AtiS dem weiteren tind reichen Inhalte dcS Jahres¬
berichtes möchten wir noch einen ausgezeichneten
Beethoven - Artikel au » der Feder dcS tsche¬
chischen Tondichters Joses Suk und die hochinter -
rssanten Mitteilungen Dr . SrbS über die künst¬
lerische Arbeit dcS Symphonieorchcstcrs der tsche¬
chischen Legionen in Rußland erwähnen . Letzterer
Artikel wird auch durch gelungene Bildbeilagen in

anschaulichster Art unterstützt . e. j.
Eine Oper von Johann Christian Bach , dem

zwölften und jüngsftn Sohne des große » Johann
Sebastian , soll in der nächsftn Spielzeit im Kieler

Stadttheatcr ausgeführt werden . Christian
Bach , der von 1785 bis 1782 lebte und der Musik

geschichtc als der „ Mailänder " oder „englische " Bach
bekannt fft , war zu seinen Lebzeiten ein berühmftr
Opernkomponfft und stellt in der Entwicklung der

Oper eine Zwischenstufe ans dem Wege von Händel
ttnd Mozart dar . Die musikalische Bearbeitung der

Oper Lucius Sulla , Diktator von R o m"
nnd die llebersetzung des Textbuches des Italieners
Gemmora hat Dr . Fritz Tutenberg aus
Grund der einzigen noch vorhandenen Partituren¬
handschrift vorgenommen , die in Darmstadt aus¬
bewahrt wird .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater ».

Freitag , halb 8 Uhr ( 201 —1 ) : „ Ein Kamel

geht dnrch das Radeiöhr . " Samstag , - 48

Uhr ( 202 —2 ) : „ Ariadne auf Naxos . " Sonn¬

tag , 7 Uhr : „ Adieu Mimi . " Montag , 148 Uhr
( 203 —8 ) : „ Duell am Lido . "

Spielplan d«r Kleinen Bühne . Freitag : „ Peri¬
pherie . " SamStag : „ Statist am Lustspiel -
tHeater . " Sonntag : „ Ein besserer Herr . "
Montag : „ Statist am Lustspielthcater . "

Turnen M Sport .
Vorrundenspiel um di « BundeSmeistcrschaft im

Raffball . Der Mitteldeutsche Mei st er

Leipzig - Schlettssig gewinnt gegen dett

ostdeutschen Mei st er Fichte - Berlin
überlegen 11 : 0 . Dem Spiele am Sonntag ,
den 3. Juli 1927 , wohnte in Leipzig eine beachtliche
Zuschanermenge bei . Der Mitteldeutsche Meister
zeigte auch diesmal , daß er zu kämpfen versteht . In
Fichte hatte er einen - Gegner , der ihm technisch
und taktisch unterlegen war . Rach Seitenwechsel
kam die Ueberlcgenheit des Sirqers ganz besonders
zum Ausdruck .

Dir Spirlmannvzüg « der Leipziger Arbeiter¬
turner spiel «» vor 50 . 000 Konsumgenossrnschastlern .
Dft Wcrbcwoche der Leipziger Konsnmgenossen -
schastler schloß am 3. Juli mit einem großartigen
Volksfest auf dem riesigen Messegelände ab , zu dem
an die 50 . 000 Genossenschaftler unter der Musik
der Tunnerspftlftnt « « men mächtigen Demon -
strationszng veranstalteten . Zum Volksfest selbst
waren weit über die doppelte Anzahl der Umzugs¬
teilnehmer anwesend .

Russisch « Motorradfahrer in Lripzig ring «»
troffen . Bier russische Motorradfahrer sind von

Moskau , über Wien kommend , am Soitntag , den

3. Juli 1927 , punkt 19 Uhr, an der Avbeiter - Turn -

und Sportschule eingetrofsen . Unter ihnen befindet
ich ein Fahrer , der 1926 zur Bundesschuleinweihung

eine russische Fahne per Motorrad Überbrachte . Die

Fahrer sind trotz der langen Fahrt wohlauf .
Finnische Leichtathleten und Fußballspieler in

West » und Süddeutschland siegreich . Die Städte¬

mannschaft von H c l s i n g f o r s gewann in wun¬
derbarer Spiclweisc gegen die KreiSmann -

chaft von Hessen - Nassau im Frank¬
urt e r Stadion 6 : 1 , Halbzeit 5 : 0 . In K a r l S-

uhe schlug dieselbe Mannschaft die des Badisch -
Pfälzischen Kreises 4 : 2, Halbzeit 2 : 2 . —

! Sei den leichtathletischen Wettkämpfen in

srankfurt belegten die Finnen sämtliche ersten
Plätze : 8000 - Meter - Lauf : 1. Kaila ( Finnland )
9. 01 . 2 Min . ; 5000 - Mcter - Lauf : 1. Kaila ( Finnland )
16 . 03 Min . ; 100 - Metcr - Lanf : 1. Nnrminen ( Finn¬
land ) 12 Sek . ; 200 - Metcr - Laus : 1. Nnrminen ( Finn¬
land ) 24 . 7 Sek . ; Speerwerfen : 1. Finnland 45 . 47

Meter ; Schlcudcrballwerfcn : 1. Finnland 48 . 10 Me¬

ter ; Weitsprung : 1. Finnland 6. 35 Meter ; Kngel -
toßcn : 1. Finnland 18 . 07 Meter .

Wiener - Reustädter Fußballspieler gewinnen ge¬
gen Weiden ( Bayern ) 2 : 0 ( 1 : 0 ) . Zum ersten Male
ein internationaler Fußballmeister in Weiden . 1200

Zuschauer , was bei dem ungünstigen Wochentag und

regnerischem Wetter für die Provinzstadt einen Re¬
kord bedeutet , waren Zeugen eines offenen , in echt
brüderlicher Weise durchgeführten Spieles . Wien

glänzte durch vorzügliches flaches Zusammenspiel .
Weiden spielte aufopfernd nnd setzte energischen
Widerstand entgegen .

Der Hessen - Nassauische KrriSmeister VfL . 1913

Frankfurt gewinnt gegen Sportklub Wien 2 : 1

( 1: 1) . Beide Mannschaften zeigten gutes Können
nnd rangen heiß , aber anständig nm den Sieg . Ge¬
wonnen hat die glücklichere Mannschaft . Insgesamt
ein schöne - , dem Arbeitersport zur Ehre gereichen¬
des Spiel .

Die Berliner Fußballmeisterschaft auf dem to -
len Punkt , und zwar dadurch , weil die drei ' An¬
wärter gleiche Punktzahl erreicht haben . Sparta -
Lichtenberg schlug Pankow 0 : 8 , in letzter Minute
4 : 3 . Die Renkölncr Turner gewannen gegen
Sparta nnd verloren am Sonntag gegen Pankow
0 : 8 knapp 4 : 5, nachdem sie mit 4 : 2 in Führung
gelegen hatten . Eine zweit « Runde macht sich not¬

wendig .

Bereinsnachttchte «.
Touristenverein „ Die Naturfreunde "
Prag . Sonntag , 10. Juli . Abf .
6 Uhr Palackykei nach Zavist . Wan¬

derung Wran —Pikovic ( Bad ) . A u s -

s ch n ß ° S ! tz n n g Mittwoch , 18.

Juli , 7 Uhr , Arbeiter - Verein .

Aus 0er Battei .
Jugendbewegung .

S . I . Sonntag , den 10. , BaVeanSflng nach
Iarow . Treffpunkt halb 9 Uhr Endstation der 17er

Branik . Mittwoch , den 18. , 8 Uhr abends im Ver¬
ein deutscher Arbeiter Monatsversammlung . Ta

wichtige Angelegenheiten zu erledigen sind , ersuchen
wir all « Mitglieder , bestimmt und pünktlich zu er¬

scheinen .

Literatur .
Mn Almanach der Kriegsverletzten .

Der Bund der Kriegsverletzten hat anläßlich sei¬
nes zehnjährigen Bestandes eine Festschrift herauS -

gegcbcn , die nicht nur des Zweckes halber , dem sie
dient ( der Reinertrag fällt verschiedenen Fonds der

Kriegsverletzten zu) , sondern auch dtirch ihre hervor¬

ragende künstlerische Ausstattung größte Beachtung
verdient . Mehr als ein Dutzend selten gut reprodu¬

zierter Kunstblätter , ein geschmackvoller Buchschmuck ,
von Mitgliedern der Rcichcnbcrgcr Kunstschule aus¬

geführt , und der gefällige Druck ( Gebrüder Stiepel ) ,
geben dem in großem Format gebnttdcnen Almanach
schon äußerlich das Ansehen einer würdigen Fest¬
schrift . Kann ntan der gelungenen buchkünstlerischen
Form dcS Werkes freudig znstimmen , so wird man
In der Auswahl des Inhaltes nicht immer mit dem
Bearbeiter ( Ernest Klee ) übercinstimmen . Sicher
bleibt cs der persönlichen Geschmacksrichtung dcS Her¬
ausgebers überlassen , bei der Zusammenstellung eines
Sammelwerkes von einem bestimmten Gesichtspunkte
auSzugehen und andere anSzuschalten . Ist der Her¬
ausgeber selbst schaffender Künstler , ist er eine stark
eigenwillige Persönlichkeit , so wird das Werk sogar
weit bester geraten , wenn er seinen Weg gehen kann ,
ohne daß ihm von anderer Seite Zwang angetan
wird . Im allgemeinen wird eine Festschrift nm so
schlechter ansfallcn , je mehr Herausgeber sich um ihre
Zusammenstellung bemüht haben . Ein Almanach der

Kriegsverletzten aber sollte doch wohl innerlich mit
der Sache , der er dient , verbunden sein . Wir würden
es nicht nur für einen glücklichen , sondern eher noch
für einen selbstverständlichen Einfall halten , den In¬
halt eines solchen Werkes unter die einheitliche De¬
vise des Kampfes gegen den Krieg zu stellen und das
Werk mit einer durchaus gesunden Tendenz zu er¬
füllen . DaS ist nun hier nicht geschehen . Erinnert der
Almanach überhaupt nur an wenigen Stellen an
seine Herkunft ans den Kreisen der Kriegsopfer , so
fohlt schon ganz die pazifistische Rote , obwohl doch die
stärksten schriftstellerischen Leistungen deS HerauS -
gebcrS ans dem Kampf gegen den Krieg und aus dem
Mitleid mit den Opfern dcS Krieges erwuchsen . Im
Geiste dieser , von ihm vielleicht überwundenen , sicher
aber nicht vergcstenen SchaffungSpcriode , hätte Klee
einen sehr starken AntikriegS - Almanach schaffen
können .

Er scheint aber vielmehr , da er einmal davon

An die Genossinnen und Genosien
von Brog !

Wieder ist «in « wuchtige Demonstra .
tion für den internationalen Arbei .
tersport und für den internationa¬
len Sozialismus vorüber . Die Prager
Olnmpiade hat sich würdig an die großen inter¬
nationalen Sportfeste der Vorjahr « angefchlosten.
Für dis liebevolle Aufnahme , 2». wir
als österreichische Delegatton in Prag gefunden
haben , recht herzlichen Dank . Allen Prag«,
rinnen und Pragern , insbesondere der Festleitung
und ihren Ausschüssen . Wir scheiden mit dem
Bewußtsein von Prag , daß der sozialistisch « 8«.
danke in der Arbeitersportbewegung marschiert
und auch in Prag seinen Boden gefunden hat.
Wir wollen nicht rasten ! Auf zu weiteren Kämp .
senk Durch Kampf zum Sieg !

Hoch das revolutionäre Proleta¬
riat der Tschechoslowakei !

Freundschaft ! — Nazdar !
Für die österreichischen Olhmpiadeteilnehmer:

Gastgeb .

auSging , in der Festschrift heimische Autoren zu
Worte kommen zu lasten , peinlich bedacht gewesen zu
sein, jene Tendenz , der man ihn von mancher Seite
beschuldigen könnte , da sie bei ihm vorausgesetzt wird,
die antisemitische , anSzuschalten . Da » ist geschehen
nnd , ob cs jetzt Selbstverleugnung oder Gesinnung »,
ändernng bedeutet , im Interesse der Sache ist ei
erfreulich . In dem Bemühen aber , neben den snde -
tcndcutschcn Schriftstellern völkischer , oder doch pro¬
vinziell urwüchsiger , Couleur , die Prager Literatur
zu Worte kommen zu lassen , hat Klee vcrgcsten , seiner
Arbeit auch eine soziale , eine proletarische Rote zu
göbcn . Wir finden nun neben Adler , Baum ,
Brod , Leppin , Milrad , Rack , Salut ,
Urzidil , Vischer , Weiß , Wiener nnd Win -
der , die Arnold , B l a n, H a d i n a, Herold ,
H o h l b a u m, I a k s ch, K o l b c n h e y e r , L e p P o,
P l e y e r und Watzlik , aber wir finden nirgend »
einen Autor , nirgends einen Beitrag , der auch nur
dem bloßen Vorhandensein einer sndetendcntschcn
Arbeiterklasse gerecht würde , deren Welt , materiell
und geistig , weder die völkische noch die zionistische ,
harmloser g«sagt , weder die provinziell « noch die

Prager Gruppe der sudetendeutschen Literaten dem
Leser offenbart , -

Damit soll keineswegs über die literarische Qua¬
lität der Beiträge abgeurftilt werden . Unter den Ge¬

dichten , wi « unter den Prosastücken finden sich wert¬
voll « Arbeiten , wenn sie auch nicht sehr dickt ge¬
sät sind . Weitaus glücklicher als die Auswahl de »

Textes war die der Kunstblätter , von denen einige
auch stark sozial wirken , so daS an Käthe Koll -

witz erinnernde Blatt „ Hunger " von Alfred Dorn ,
NenschulS „Demonstrationszug " nnd Alfred
Kunsts Schnitt „ Beim Transport ( Sibiren ) " .

Außer diesen Beiträgen enthält der Almanach vier

Musikblätter in Faksimile nnd zwei Photographien
( Kriegcrheimstätten und Krüppelheim ) . Den eiulei -
tcndcn Aufsatz hat der Führer der Kriegsverletzten
Leppin geschrieben . Der Preis des Almanach »
( 30 . — K) , ist als sehr wohlfeil zu bezeichnen .

Trotz aller Vorzüge der Festschrift, bleibt aber
für uns daS Bedenken bestehen , daß eine Bewcgnng ,
die eS zu den Zielen der Arbeiterbewegung nnd de»

Sozialismus so nahe hat , an diesen mit Schweigen
vorübergeht . Fr .

Herausgeber : Dr . Ludwig ll z. »ch.
Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil S t r a u h.

Druck : Deullch « Zellunge - Alitlen - Velelllchakt in Prag .
Fllr den Druck verantwortlich : Otto H o l I k, Prag .

f KINOPROGRAMM j
S Vom 8 . lull bl « AM. Juli 1OSV S
1U. ^ jsmmjim ^ sssnsssssiisssssiisssssrSBB ,1

LIDO iSIO - wat

. . Der Mnschcnjäöcr
Drama In " Akten . In dur Hnuptrollo 1: MILO ALBIS ' .

Wran Urania - Kino ■sm
Clniinei deulKhe « Hins Praii Tel . rü. 120

„ ifathis Liebesgeschichten *
Film mit Prairor Typen In der Hnuptrollo Unrlan .

WwMmwir ?
I Cale „ConllneBlar , Pran, Buhe » |

QailwIrtadtaM

UDOVT DtN
der Gonouenaohett Qanumud

U « » M DDAfi ■ ■ HgberniKd
Koniert . a - KÄll Nr. 7

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Fochova 87 .

Unser Stammlokal I »
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